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Vom 18 . bis zum 23 . März war in der Basilika des Lateran
das Concil versammelt , dessen Verhandlungen die im April vorher¬

gehenden Jahres zwischen Paschalis II . und Kaiser Heinrich V . fest¬
gesetzten Ordnungen zur Auflösung brachten , so weit das überhaupt
von Rom aus erreicht werden konnte *) .

I) Die Acten des Concils veröffentlichte aus der Vita kascbalis II . Boso ' s
— nach Muratori , 8cript . rsr . Italic . , III , 1 , 363 u . 864 — Duchesne , Re
iibre pontikicaiis , II , 868 — 371 , diejenigen des 23 . März , des letzten Tages ,
Reges , 8sct . IV , I , 571 — 574 (und zwar Nr . 399 Ossta äampnationis kravi -
legii , die auch in Rlorsntii IVigornens . Obron . und in Wilhelm von Malmes -
bury , 6esta reg . ^ .uglorum , cc . 427 — 429 — 88 . V , 566 u . 567 , X , 480 u .
481 — übergingen , und Nr . 400 Lreviarium gsstorum ). Ekkehard , Obron .
univ . , knüpft an die ob . S . 222 in n . 185 mitgetheilte Stelle mit den Worten :
Inäs coactus in eoncilio 15 . Rai . Vpr . babito Ratsranis in ascclssia Oon -
stantilliana ultima äis concilii , kacta coram omnibus proksssiove catboiicas
iiäsi , ns guis äs tläs ipsius äubitaret , äixit die in Nr . 399 stehenden Reden ,
mit Erwähnung der zwei ersten Unterschreibenden und der aiü ters 100 spi -
scopi am Schluffe , an (88 . VI , 246 : in der daraus gemachten Ableitung redet
^ nnsüsta 8axo von 125 episcopi st alii catkoiici , 88 . VI , 749 ). Die Xnnal .
Rossoveläens . sagen : Rascbalis xapa coaäunata concions piurimorum catboli -
corum st kavore ipsorum promuigavit eäictum , ns aligua spiritualis äignitas
regaii manu iuvsstiretur , cassans omnia säicta scriptagus privilegii prioris ,
äicsns , privilsgium ab impsrators per violsnciam sxtortum non äsbsrs äici
Privilegium 8St pravilsgium , guoä N08 citur aä rsäsmpcionem captivorum
kactum tuisss , st ns guiä auctoritatis et skkcacitatis baberot , psnitus sx -
communicavit (88 . XVI , 1031 Weiter erwähnt Petrus , Obrem , monast . Oasin . ,
lud . IV , c . 45 , zuerst die Anwesenheit des Nachfolgers Bruno ' s in der Abt -
würdc , des Girardus , in Rom , auf das Geheiß des Papstes : guatinus pras -
paratis omnibus aä Ilrbem pergat , viäsiicet ut proximo msnss Nartio
abbatiae coosscrationsm accipsrs äsbeat : — krasparatis igitur uecessariis itsr
arripisns , Romam aävsnit , ibigus consscrationsm inäeptus priviisgium ab
so äs omniinoäa monastsrii buius libsrtats rocepit (ä . 6310 , vom 4 . Februar )
und dann die Synode , in kürzer Ausführung der Vorgänge des fünften und
sechsten Bersammlungsiages , mit dem Schlußsätze : Hoc episcopi auäisntss ,
illuä scriptum Privilegium , si priviisgium vocanäum , auäierunt , et omnino in
Perpetuum conäsmuavsrunt (88 . VII , 784 u . 785 ) . Die ^ .unai . Lsnsvent . ,
Ooä . 1 , enthalten : Rascbalis papa Iscit sz' noäum Romas msuss Nartio , in -
trivgeus pactum guoä keesrat cum rsge , sicut praeesäsnti anno suraverat cum
caräinalibus , et conürmato äscreto pontiücum prasäscsssorum suorum äe
investienäis pontiLcibus Osrmanias (88 . III , 184 ). Ordericus Vitalis , Rist .
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Die Versammlung zeigte eine höchst ansehnliche Zusammen¬
setzung , die aber beinahe nur Vertreter italienischer Kirchen auf¬
wies — aus Frankreich waren einzig die Bischöfe Gerhard von

Angoulsme und Walo von St . Pol de Leon , als Legat der erz -
bischöflichen Kirchen von Bourges und Vienne — , dagegen gar
keinen deutschen Namen zeigte . Unter den ungefähr hundert Bischöfen ,
neben denen zahlreiche Aebte , unter diesen Suger von St . Denis ,
andere Geistliche , eine große Menge von Laien anwesend waren ,
stand der Patriarch Johannes von Venedig vorauf .

seelssiast . , Hb . X , fährt nach der ob . S . 226 in n . 198 mitgetheilten Stelle
fort : Ron inulto post eoneilium spiseoporum Romas congregavit , st omnia
testamenta , guas eosreilus impsratori sauxsrat , eonsilio suris psritorum
palam äamnavit (so . papa ) , ipsumgus pro violations clomus Oei et eaptions
saeerckotis Okristi st sstusions sanguinis ckristianorum excommunicavit , worauf
dann erst nach Hervorhebung dessen , daß Heinrich V . das Racials äseus frevel¬
haft befleckt habe , die ob . S . 138 in n . 42 stehende , zu 1110 gehörende Stelle
sich anschließt (88 . XX , 67 ). Weitere Erwähnungen kurzer Art bieten Suger ,
Vita Ruclovici drossi : supreptieium privilsgium . . . . guocl iclsm ctominus
papa in magno eoneilio trsesntorum st so aniplins spiseoporum suäicio asc -
clesias , nobis auckisntibus , eonguassavit et psrsnui anatsmate in irritum
äuxit , sowie Otto von Freising , Obrem . , Rib . VII , e . 14 : Hoc privitsgium ,
guoü a Romano pontiöes ininis sxtorsit (so . Heinrich V .) postmockum sxnoclo
eongregata , spiseoporum auetoritas tanguam pravilegium rsprobavit (88 . XXVI ,
51 , XX , 255 ). Besonders schiebt aber auch Helmold , Obron . 8Iavorum , Rnb . I ,
in o . 40 , eine längere Erwähnung der sinoäus centum viginti patruw ein :
ubi ckomnus papa acrius incusatus est pro so , guock rsgem saerileguw , capto
summo pontitlcs , tractis carciinalibus , luso sanguins cleri st civium , all
imperiale cutinsn provsxerit , insupsr constitutiones spiseoporum , guas patres
sui scclesiastico suri usgue aä mortss st sxilia äetsnsaverint , buic omnium
inclignissimo stiam privilegio stabilisrit . Rio prstenäsrs cepit nscsssitatis
articulum maximagus pericula minori clispsnckio interespta , strages plsbium ,
incsocüa Rrbis non posss aliter rsstringi , ss guicksm psccasss , sscl inpulsum :
smsockaturum ss baue noxam seeunckum guocl impsraret sanctum concilium .
Xcespta igitur satislactions , incusantium rslriguit tsrvor , cketluitogus consilio ,
sxtortum illuck Privilegium non Privilegium , immo pravilegium vocitanclum ,
ickeoguv anatbsmats rsscinäsnclum sanxsruut , ipsum prstersa impsratorsm
a liminibus saoete scclssis ssgusstrauclum csnsusrunt (88 . XXl , 43 ). Die
Aussage der dssta spiscopor . st comitum Rngoüsmens . , c . 35 , über Bischof
Gerhard , vcrgl . bei n . 4 . Petrus Pisanus , Vita Rasekalis II ,, spricht gar nicht
von dem Concil , sondern deutet nur in den Sähen , die auf den in Excurs I
cingerückten Zusammenhang folgen , den Verlauf der Dinge an : Oisesäsnts . . .
Rsnrico komam pax rsckiit , non illa guam iusimul composusrant (sc . Papst
und Kaiser ), guia minus boni continens erat ; ssck tsrras pax sst reäclita (mit
weiterem Preise dieses — postsris vix crscksncka — aunis plus minus novsm
dauernden Friedens ) (Watterich , Rontil . Roman , vitas , II , 9) . Dagegen ent¬
hält Ralconis ilsnevent . Obron . die sehr ausdrückliche Angabe : msnss Vlartio
papa Rasebalis tacisns Romas s ^ noclum lrsgit pactum , guocl Isesrat cum
Rsnrico rege (Muratori , 8cript . rer . Italic ., V , 83 ).

)̂ Boso spricht von episcopi complurss ex Italiens provinciis . . . trans¬
alpin ! ckuo , das Rrsviarium von spiscopi Italias , Rangobarclias , Oallias ,
Vsustias , Lpulias , Oalabrias , 8icilias OXXX st abbatss et clsrici innumsra -
biles . Eine Liste enthält Nr . 399 , wobei bei einigen Namen — besonders auch
bei Bruno von Segni und Johannes von TuScnlum — steht : cum sssevt
Roms , illa clis (23 . März ) eoneilio non intsrluerunt , gui postsa Iseta clampna -
tions privilsgü conssnssrunt st lauäaverunt .
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Von den Verhandlungen der drei ersten Tage liegt keine Kunde
vor . Am 21 . März , dem vierten Tage , kam es zur Behandlung

der Frage , daß die Anhänger des verstorbenen Gegenpapstes Wibert ,
als wären sie durch eine Erlaubniß des Papstes dazu in den Stand

gesetzt , die ihnen untersagten geistlichen Verrichtungen vollzögen .
Da antwortete Paschalis II . , daß die Excommunicirten durchaus

nicht im Allgemeinen von ihm absolvirt worden seien ; denn bloß
die Reuigen und Genugtuung Leistenden erlangten die Gnade der
Absolution , und den Wibertisten seien die untersagten Amtshand¬

lungen nicht zurückgegeben , vielmehr die von den Vorgängern auf
dem päpstlichen Stuhle gefällten Urtheile ihnen gegenüber ganz an¬
erkannt und bestätigt 2) . Am fünften Tage erzählte dann der Papst
den Versammelten , wie er durch Heinrich V ., mit einigen Bischöfen
und weiteren Cardinälen und einer großen Menge von Römern und

anderen Begleitern , gefangen gesetzt worden sei und in dieser Zwangs¬

lage gegen seinen Willen , um dem Volke den Frieden , der Kirche die
Freiheit zu erringen , dem Könige über die Investituren eine schriftliche
Einräumung gegeben und ihm durch die Bischöfe und Cardinäle habe
eidlich feststellen lassen , ihn hinsichtlich der Investituren künftig nicht

zu beunruhigen und niemals den Bannspruch über ihn auszusprechen .
Dazu fügte Paschalis II . bei , daß er , obschon die unter dem Eide
stehenden Bedingungen von Heinrich V . und den Seinigen weniger
erfüllt würden , dennoch niemals das Anathem über ihn verhängen
und niemals ihn in den Investituren benachtheiligen werde . Da¬

gegen anerkannte der Papst osten , daß die von ihm über die In¬
vestituren in der Noth , nicht um seinetwillen , sondern einzig zur
Rettung der Kirche , aufgestellte schriftliche Urkunde , die ohne den
Rath und ohne die Unterschriften der Brüder gegeben wurde ,
eine Unrechte Handlung gewesen sei , und er wünschte gänzlich mit
Hülfe Gottes diese zu verbessern . Die Art und Weise dieser Ver¬

besserung stellte er dem Nathe und Urtheil der Versammlung an¬
heim , damit nicht durch einen der Kirche zugefügten Schaden seine
eigene Seele der Verurteilung verfalle . Darauf wurde beschlossen ,
daß nach gemeinsamem Rathschlage am folgenden Tage durch Ein¬

gebung des heiligen Geistes eine Antwort ertheilt werden solle .
So war der letzte Tag des Concils , der 23 . März , heran¬

gekommen .
Wie in der Geschichte der Bischöfe und Grafen von Angou -

lßme nachher gerühmt wurde , war der Bischof Gerhard der kluge
Auffinder des Mittels , das zwischen den für den Papst gegenüber
Heinrich V . bestehenden Verpflichtungen hindurch es ermöglichte , daß

die an den Kaiser gegebene Einräumung geleugnet und dennoch dem

3) Giesebrccht , III , 834 , zeigt , daß hier Paschalis II . sich mit seiner 1106
zu Guastalla auf der dortigen Kirchenversammlung ausgestellten milderen
Handlungsweise (vergl . ob . S . 29 ) in Widerspruch setzte . Itebrigens hat Nr . 400
am Schluß : Itsm atinä capitnlum das e . 6 der Beschlüsse von Guastalla an -
gefügt .
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Papste die Aufrechthaltung seiner eidlichen Zusicherung , den Kaiser
nicht excommuniciren zu wollen , bewahrt wurde . So war der
Papst aus der peinlichen Angst , in der er sich befand , sein Wort
nicht brechen zu wollen und doch gegen das Investitur - Privilegium
aufzutreten , gerissen , und die Versammlung pries den gegebenen
Rath , daß der heilige Geist durch Gerhard ' s Mund gesprochen
habe 4) . Die gleiche Schwäche , durch die der Papst im April des
vorhergehenden Jahres sich zu dem Zugeständniß an Heinrich V .
hatte leiten lassen , zeigte sich jetzt wieder , indem er , um nicht seine
Stellung aufgeben zu müssen und sich mit dem Concil in Einklang
zu bringen , sein Wort gegenüber dem Kaiser zurücknahm , immerhin
mit der Tröstung , daß das eidliche Versprechen doch nicht völlig
aufgehoben wurde .

Infolge dessen sprach Paschalis II . an diesem sechsten Tage
vor der Versammlung zuerst ein Bekenntniß seines Glaubens aus :
„ Ich halte die ganze göttliche Schrift , nämlich des alten und des
neuen Testamentes , das von Moses und von den heiligen Propheten
geschriebene Gesetz fest . Ich halte die vier Evangelien , die sieben
kanonischen Briefe , die Briefe des ruhmreichen Lehrers , des seligen
Apostels Paulus , die heiligen Kanones der Apostel , die vier all¬
gemeinen Concilien , wie die vier Evangelien , das nikänische , das
ephesische , das constantinopolitanische , das chalkedonische und das
antiochenische Concil und die Decrete der heiligen Väter , der
römischen Päpste , und besonders die Decrete meines Herrn des
Papstes Gregor und des Papstes Urban seligen Angedenkens fest .
Was diese gut geheißen haben , heiße ich gut ; was sie gehalten haben ,
halte ich ; was sie bestätigt haben , bestätige ich ; was sie verdammt
haben , verdamme ich ; was sie abgewiesen haben , weise ich ab ; was
sie untersagt haben , untersage ich ; was sie verwehrt haben , ver¬
wehre ich in Allem und durch Alles ; und in diesem werde ich immer
verharren " . Darauf erhoben sich Alle von ihren Sitzen und brachten
Gott und dem Papste den Dank dafür dar, daß durch Aufdeckung
der Wahrheit die Ursache des Aergernisses und der Entzweiung ent¬
fernt sei 5) .

An der in n . 1 bczeichncten Stelle heißt es von Gerhard : tzui cum
Romain tendsrst , audito guod kasekalis papa eoneilium congreZassst , maximis
Metis all Ilrbem tetendit ; in guam gusmvis tards vsnit , tarnen residentes
episcopos cum doinino papa in coneilio invenit (hieran schließen sich die in
Excurs I und ob . S . 226 in n . 191 aufgcnommcnen Stellen ). Dann steht
von Gcrhard ' s Rathschlag : In gua re nnllum remedium a toto coneilio in -
vsuiri potsrat . dirardus episeopus sxguisitus tandem tals eonsilium dsdit ,
guod investituras revoeari poterant salvo saoraineoto , ita tarnen guod Im¬
perator (lans investituras non exeommuniearstur . (juod eonsilium omns
coneilium laudans , dixit : „Non tu loeutus es , svd Spiritus sanctus in oro
iuo « (88 . XXVI , 823 ).

Das Lreviarium fügt zur Erwähnung des Widerrufs des Investitur -
Privilegiums bei : Uoegus taetum sst auetoritats bsaii Innocentii paps
(Jnnoccnz I .) , gui guod useessitate imminente male taotuin sst , eessants
nsesssitats mutandum precipit , et deerstis tslieis msmorie drsZorii VII .
atgus drbani Romanorum poutilleum observatis (I . e ., 573 ).
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Jetzt stand Bischof Gerhard , in seiner Eigenschaft als agui -
tanischer Legat , auf und las mit allgemeiner Zustimmung des

Papstes und des ganzen Concils vor der Versammlung die fest¬

gestellte Erklärung vor : „ Jenen Gnadenbrief , der nicht ein Gnaden¬
brief , sondern in Wahrheit ein Schandenbrief ° ) genannt werden muß ,
der zum Behuf der Befreiung der Gefangenen und der Kirche von
dem Herrn Papst Paschalis durch die Gewaltthat des Königs Heinrich

erpreßt worden ist , verdammen wir Alle , die in diesem heiligen
Concil mit dem Herrn Papst versammelt sind , nach kanonischer

Prüfung und kirchlicher Machtvollkommenheit , durch das Urtheil
des heiligen Geistes , und mir entscheiden , daß er ungültig sei , und
erklären ihn gänzlich für nichtig und erklären ihn durchaus in den
Bann , damit er kein Ansehen und keine Wirksamkeit habe . Und
er ist deßwegen verdammt , weil in diesem Schandenbrief enthalten
ist , daß ein durch Geistlichkeit und Volk kanonisch Erwählter von
niemandem geweiht werde , wenn er nicht vorher vom Könige in -
vestirt ist , was gegen den heiligen Geist und die kanonische In¬
stitution verstößt " . Nach Verlesung dieses Schriftstückes stimmte

die ganze Versammlung im Ausrufe überein : „ Amen , Amen ! Es
geschehe , es geschehe ! " ^

Paschalis II . gab an Guido , den Erzbischof von Vienne , Kunde
von den Beschlüssen des Concils , mit dem Hinweise , daß dieser von
den Teilnehmern an der Versammlung ausführlichere Nachricht

erhalten könne . Er wiederholte nur kurz , daß er die Beschlüsse
seiner Vorgänger , besonders Gregor ' s VII . , befolge , und daß er
verdamme , was sie verdammten , bestätige , was sie bestätigten , was

sie festsetzten , festsetze , und er ermahnte Guido , das Amt seiner

Legation mit Eifer zu erfüllen ^) .
Aber ganz vorzüglich galt es auch , den Kaiser selbst von den

Verhandlungen der Versammlung in Kenntniß zu setzen . Eben jener
Bischof Gerhard , dem so lebhafter Dank für seinen feinen Rathschlag ,

bezeugt worden war , sollte mit einem Cardinal zu Heinrich V . sich
begeben , mit der weislich gegebenen Vorschrift , zuerst den Willen
des Kaisers zu erkennen , dahin gehend , daß er die Investituren an
die heilige Kirche zurückstelle , ansonst ihm der in Rom aufgestellte
Nathschlag kund gethan würde . Als nun Gerhard , wie in der in
Angoulßme verfaßten Erzählung gerühmt wurde o) , in bewunderns -

0) Diese sehr gut gewühlten Uebersehungen der sich entsprechenden Aus¬
drücke schlügt Gicscbrecht , III , WO , vor .

Z Am Ende von Nr . 899 steht : Ilee cnrtn ckietntn est n Oirarcko Dn -
golisinensi , I , oons O ^tisnsi , OreZorio Nsrraeiuensi , dunlons deonensi epi -
seopis , n üoliei 'to cnrckinnli titull 8nneti Hussdii (sollte das der ob . S . 226 in
n . 193 gleichfalls neben Gualo genannte üobbertus ? nrisiensi8 sein ?) , Ors -
gorio titull Lnneloruin spostolornm , coininuni alioruin eonsilio (I. 0 ., 573 ).

6) Dieser Brief ist durch Schum , als Beilage II zu der ob . S . 155 in
n . 30 genannten Schrift , 278 u . 279 , mitgctheilt .

° ) Die in n . 4 citirte Erzählung fährt fort : klncuit itagus pnpas et toti
coueilio , guntinus diraräns spiseopus , psr qusin veno eoclsoins oune täte eon -
eiliuin rsvelnvernt , cuin gnoäain enräinali Ölvieinco (n . 1 zur Ausgabe möchte



werther Weise , vor Heinrich V . gesprochen hatte und durch den
kaiserlichen Kanzler , als Dolmetscher , das Einzelne vorgetragen
wurde , erhob sich ein heftiger Lärm in der Versammlung , und Erz¬

bischof Friedrich von Cöln , der den französischen Bischof bei sich
gastlich empfangen hatte , weil er früher Gerhard ' s Schüler gewesen
war* *° ) , gerieth in Besorgniß für das Leben des Bedrohten , so daß

er sagte : „ Meister , ein sehr großes Aergerniß hast Du an unseren :
Hofe erregt " . Doch Gerhard antwortete entrüstet : „ Dir sei es ein

Aergerniß ; mir ist es ein Evangelium " . Aber dessen ungeachtet
wurde der Bischof mit reichen Geschenken vom Kaiser entlassen .

Indessen hatten nunmehr auch diese Verhandlungen des Lateran -
Concils wieder ihr Nachspiel in von beiden Seiten gewechselten
Schriften .

Aus dem auch jetzt wieder treu in kaiserlicher Gesinnung ver¬
harrenden Kloster Farfa " ) wurde , durch den Abt Beraldus ,

Heinrich V . über den Verlauf der Verhandlungen der Synode klarer

Aufschluß ertheilt ^ ) , nachdem schon vorher Erkundigung von Seite
des Kaisers bei dem Briefschreiber geschehen und von diesem durch
die an ihn geschickten Boten die Antwort ertheilt worden war ^ ) .

Schon gleich der Eingang zeigt die zuverlässige Gesinnung des
Abtes : „ In allen Dingen zweifeln wir nicht , daß sowohl vor Zeiten
Euer Vater , als jetzt Ihr die Treue unserer Kirche erfahren habet .
Denn unsere Kirche schützt die Unversehrtheit der Erhabenheit Eures
Reiches , wie ihr eigenes Leben . Vielmehr läßt , eben weil die Ruhe
verdrängt wird , in angestrengtem Eifer unsere Besorgniß nicht nach " .

an einen Ortsnamen denken , etwa Deutz ? — doch ist Jaffe , RsZssta pontlk .
Homan ., I , 702 , zur Zeit Paschalis ' II . ein Cardinal Diviso genannt ) aä im -
psratorsm äiriZsrstur , gui voluutatem impsratoris eousulsreut , guatinus
seelesias üomanas invsstituras rvponsrst , alioguin baditum consilium re -
vslarstur , woran sich die Schilderung der bewegten Scene anschließt g . e . :
unter dem canesllarius impsratoris , gui iläus intsrprss erat , möchte Giese -
brecht , III , 1214 , in den „ Anmerkungen " , nicht Adalbert verstehen , und Kolbe ,
Erzbischof Adalbert I . von Mainz und Heinrich V . , 44 , ist auch der Ansicht ,
es sei entweder Bischof Burchard von Münster , als italienischer Kanzler , oder
der seit 26 . März — vcrgl - n . 59 — für die deutsche Kanzlei genannte ^ .r -
noläus unter diesem Dolmetscher zu verstehen ).

*o) Friedrich war in Oaliiis Gerhard ' s Schüler gewesen (vergl . im Ein¬
gang zur Geschichte Gerhard ' s , daß er in eivitate Dngoiisma st 1' straZoriea
(Pcrigueux ) st in guibusäam eastsilis eircumachjaoentibus die regimiua seo -
larum gehabt hatte ) .

" ) Vergl . schon ob . S . 188 ff ., sowie in Excurs II und die dort genannte
Dissertation Heinzelmann ' s : Die Imrfenser Streitschriften , 81 u . 82 .

*2) Diesen Brief des Lssraläus ) I?arlen8is abbas an Heinrich V . —
purissimas ticislitatis obssguium — enthält der voäsx Uclalriei als Nr . 162
(Jaffe , Libliotb . rer . 6srman . , V , 289 u . 290 , wo er zu Mai oder Juni ge¬
setzt wird ).

^ ) Der Satz : klacuit vsstras sxesllsntiae nos eonsulsrs super nsgotiis
istarum partium vsstri iwperü . (Quorum nonnulla jam per vsstros Isgatos
vodis iutimavimus st . . . . juxta nostram soientiam st intsllsetum intimars
Läslissims curamus (289 ) beweist solchen schon bisher geschehenen Verkehr .
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Berald weiß nach sicherer Ueberzeugung , daß der Papst dahin
arbeitet , Heinrich V . einen nicht herstellbaren Schaden zu bereiten .
Er wird zuletzt einen unwiderruflichen Urtheilsspruch gegen den
Kaiser fällen , aber inzwischen in schlauer Weise durch geheime Ver¬
anstaltungen ihn unvorsichtig und minder aufmerksam machen wollen .
Berald kennt zwar die von Paschalis II . in seinem Schreiben an

den Kaiser gebrauchten schmeichlerischen und ganz friedfertigen Worte
nicht selbst ; aber er ist überzeugt , daß sie voll von Trug seien , um
die Ankunft des Kaisers in Italien aufzuschieben , während der Papst
vielleicht sich den Anschein verleiht , in eben diesen Worten seiner
Schreiben die Ankunft dringend zu verlangen .

Berald hat bei Anlaß der Lateran - Spnode , weil er , damit nicht
die Ehre des Kaisers Verlust erleiden möchte , dorthin zu gehen
Furcht empfand " ) , ganz treue und einsichtige Boten nach Nom ge¬
schickt , um durch den zuverlässigen Bericht zur Meldung an den
Kaiser in den Stand gesetzt zu werden . Danach wies Paschalis II . ,
als er von den Bischöfen und einigen Geistlichen gedrängt wurde ,
mit Nennung des Kaisers diesen der Excommunication zu unter¬
stellen , diese Zumuthung ab — Berald nimmt an , aus der vorhin
bei dem Papste vorausgesetzten Erwägung — ; geradezu sind dann

Worte erwähnt , die Paschalis II . gesprochen habe : „ Ich verkündige
nichts — und ich verdamme oder excommunicire nicht irgend
jemand — , als was mein Vater Urban und Gregor angeordnet
haben . Aber ich gestehe , das Privilegium , das ich dem Kaiser zu
bestätigen gezwungen worden bin , gegen meinen Willen in das Werk
gesetzt zu haben , und ich erkenne mich hierin schuldig " . Daran
schließt Berald die Mittheilung , daß darauf vom Papste und den
Bischöfen beschlossen worden sei , das Privileg sei für nichts zu er¬
achten und fortan nicht zu beobachten .

Um so mehr spricht das Schreiben den Wunsch aus , der Kaiser
möge seine Ankunft beschleunigen , um eine Bestärkung der gegen
seine Krone gerichteten schon älteren Hinterlist zu vereiteln : er solle
Hindernisse , die in Deutschland ^ ) oder in den lombardischen Ge¬

bieten seinem Eintreffen entgegenstehen könnten , zu beseitigen suchen .
Daß Heinrich V . bei seinem Weggange aus Italien im vorher¬
gehenden Jahre für Farfa nicht so , wie man da hoffte , seiner wohl¬
wollenden Gesinnung Erfüllung geben konnte , bringt das Schreiben
nicht in Anrechnung ; denn Berald weiß , daß damals der Kaiser

in größter Drangsal sich befand . Um so mehr hofft der Abt , daß
mit Gottes Hülse Farfa zukünftig noch Alles von Heinrich V . ge -

" ) Die Worte : oum aei szmoänm ob vsstri bonoris ästsetionsin irs
trspielarsin ;289 ) sind Wohl so zu erklären , daß Berald fürchtete , es möchte ihm
in Rom eine Schmach zugesügt und so , in diesem seinem Anhänger , auch Hein -
rich ' s V . Ehre geschädigt werden .

Mit den Worten : 8i guiä in illis partibns udi moramini . . . sscu8
ab alignibus aZitur , guam eonZruum viästur , xro tsmxors 8S<iars ouratots ,
ns vsstro aclvsntui tiat imxsclimsntum )290 ) bezieht sich Berald Wohl aus die
Vorgänge in Sachsen (vergl . unt . bei n . 69 ff .).
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winnen werde , und aus dieser Erwägung äußerte er am Ende noch¬
mals den Wunsch , daß der Kaiser ja nicht versäume , zu kommen " ) .

— Aber ebenso dringlich war der Anruf aus Italien , der

durch Bischof Azo von Acqui an Heinrich V ., dem er selbst durch
verwandtschaftliche Beziehungen verbunden war , gerichtet wurde " ) .

Azo hat von der Synode , die zu Rom gehalten wurde , gehört .
Aber er glaubt melden zu sollen , daß da davon die Rede gewesen
sei , den Papst abzusetzen und einen Anderen an seine Stelle zu

wählen , der den Rathschlag des Friedens , so wie ihn der Kaiser
mit jenem bestätigt habe , auflöse , deßwegen weil Paschalis II . nicht
den Muth habe , Heinrich V . wegen dieser zwischen ihnen auf¬

gestellten Zusicherungen zu excommuniciren . Dann schreibt der
Bischof weiter von den Vorgängen in Mailand , die des Kaisers
Anwesenheit in Italien erheischen " ) . Ueberhaupt ertheilt Azo den
Rath , daß sich Heinrich V . beeile , nach Italien zu kommen , um die
Rathschläge seiner Feinde in ein Nichts sich verwandeln zu lassen ,

^ und er glaubt da ihm die beste Hoffnung machen zu können " ) :
„ Leichter könnet Ihr mit einer Hand voll Wasser ein Feuerfünkchen
auslöschen , als mit einer Fülle von Wasserströmen eine Masse von

Flammen . Kommt also nur mit Vertrauen ! Denn mit Hülfe
Gottes wird der Rathschluß , der in Nom und in Mailand gegen
Euch betrieben wird , bevor er stärkere Kräfte heranziehen kann ,

durch unseren und den Rath anderer Getreuer auf das leichteste
zerstört werden " .

Eine andere für Heinrich V . eintretende Schrift ist nur aus

der Antwort bekannt , die ihr aus dem Gegnerlager zu Theil
wurde 2° ) . Danach bezog sich ein erster Theil der Schrift auf die
Investituren , auf die sie das Anrecht des Königthums vertheidigte .

Im zweiten Theil war ausgeführt , daß Paschalis II . nicht mehr
Papst - heißen und nicht als solcher festgehalten werden könne , wenn
er , seinem Versprechen entgegen , Heinrich V . excommunicirt haben
werde ^ ) .

Dazwischen nennt das Schreiben noch die nomina praseipuorum
euntium all Oonstrmtlnopolitanum regem , vier an der Zahl , praeter aiiorum
xturimorum , guas ignoramus (290 ) (vergl . unt . bei n . 53 ).

^ ) Auch diesen Brief (vergl . schon ob . S . 181 ) enthält der Oockex Iläal -
riei , Nr . 161 (I. e . , 287 — 289 ). Jaffe datirt ihn : Nart . ex . Azo bezeichnet sich
als majsstatis suae (se . Heinrichs V .) st ^ .qusnsis oeelssias servus .

^ ) lieber diese Mailänder Fragen , die hier Azo berührt (288 ) , vergl .
nnt . bei n . 91 .

Vergl . eben die ob . S . 181 eingesügten Worte aus dem Briefe .
2") Die Antwort auf diese litteras ist die unt . von o . 39 an behandelte ,

zuerst durch Schum , I. e . , 257 — 278 , hernach InbsUi cts lits , II , 659 — 666 ,
edirtc und hier als Oisputatio vel äst 'snmo (pasebalis papas bezeichnet Schrift .

2' ) Schum spricht , I . e . , 238 u . 239 , von der Beschaffenheit dieser vom
Vertreter der kaiserlichen Rechte abgeschickten Interne , daß das Schriftstück wahr¬
scheinlich ein kleines Buch in Briefform war (vergl . ferner Mirbt , Die Publizistik
im Zeitalter Gregors VII . , 78 ). Schum ' s Vermuthung , Bischof Azo von Acqui
sei der Verfasser , ist kaum anznnehmen ; dagegen schließen Sackur , zur Ausgabe ,
1. e . , 658 (mit n . 1), und Mirbt , ans der unt . in n . 47 hervorgehobenen Stelle ,
auf einen der Kaliieana eeelesia angehörenden Autor .
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— Weiterhin fällt ein mit dem Namen des französischen
Bischofs Hildebert von Le Mans in Verbindung stehender Wechsel
von schriftlichen Ausführungen in Betracht .

Eine in heftigen Worten niedergelegte Klage über die Geschicke
des Papstes , der Stadt Rom bei Heinrich ' s V . Romzug , mit leiden¬
schaftlichen Ausfällen über den „ mörderischen Trabanten " — Hein¬
rich V . ist gemeint — , über das Schwert der Gottlosen , die „ un¬
reinen Hunde " , die grausame Barbarei der Deutschen , eröffnet eine

kurze Schrift ^ ) , die sich zum Ziel setzt , das Leiden des Papstes
vor und während seiner Gefangenschaft zu schildern . In immer

neuen Wendungen ist das Geschick des „ Herzogs des Heeres Christi " ,
des „ Lenkers und Meisters der Kirche " ausgemalt , und dabei wird

Heinrich V . auch als der hinterlistige Verfolger des eigenen Vaters
gebrandmarkt 22 ) . Paschalis II . aber ist glücklich gepriesen , weil er
gewürdigt wurde , ein Nachfolger in den Leiden der Apostel zu werden .
Geschlossen wird mit der Versicherung , daß , wer nicht gleich dem
Papste fühlt , mit ihm den Schmerz theilt , wer spotten könnte , nicht
ein Sohn dieses Vaters sei . .

Auf diese Schrift ließ Bischof Hildebert nicht sogleich seine
Antwort folgen 2^) . Denn bei einer sofortigen Erwiderung hätte
er , wie er einleitend sagt , entweder , was er nicht wollte , Hein¬

rich V ? ö) mit dem Verfasser der Klage anschuldigen oder gegen
diesen , was er nicht dürfe , die Freundschaft verletzen müssen . So

schwankte er längere Zeit und blieb die Entgegnung schuldig . Erst
nach dem Lateran - Concil ging er an die Arbeit 2«) . Da führt er
nun zuerst die Tadelsworte derjenigen auf , die über die Haltung
des Papstes im vorhergehenden Jahre laut ihre Unzufriedenheit
aussprachen , daß er feig vor der Kampfentscheidung sich gezeigt , die
Uebergabe bewerkstelligt , mit dem Feinde gegen Gesetz und Recht

2-) Dieses erste Stück ist die durch Sackur , I . c . , 668 u . 669 , heraus¬

gegebene I -amentatio pro eaptione paps kasebalis . Mirbt , I . 0 . , 79 u . 5 ,
weist mit Recht auf den Satz : Osrmaooruin erncla barbariss (etgenthümlich
ist auch die Aussage über die Vorgänge vom Februar 1111 : apostoliei ssckss
tastign crusntis Laxonum ckirsptionibns protanatur ) ckivins legis sugnlat siwul
er eaptivat minislros hin , der gegen Sackur ' s Ansicht — I . e . , 667 — , ein
Deutscher habe die Schrift verfaßt , spricht .

"b) Das ist in dem Satze über die ckuo üagitia , gnalia nee in gsntibus
sunt auilita , gesagt : tjuis snim potsst pretsr euin inveniri , gui patres suos ,
spiritualem (Paschalis II .) paritsr et carnalsm , sudäola eepsrit ( actione ? , was
dann noch weiter ansgeführt wird .

Die blxeusatio älspeosationis paps pro eaptions sua Hildebert ' s (I. e . ,
669 — 673 ) beantwortet die lamentatiuncula , und zwar , wie der Zusammenhang
— 672 — zeigt , nach dem Lateran -Concil .

26) Hildebert spricht vom rsx Laxonum (vergl . in n . 22 die Erwähnung
der Laxonos ).

2°) Es ist — 671 — davon die Rede , daß der Papst sanetorum synoelum

eogit und — 672 — gsstabat in manibus gratiam , guam voeis otücio tiliis
srogabat univsrsalis aseelssiae , vsl commsancki , vel eommorancki , ssn rssein -
äencki guock tsesrat , seu conürmancki pulolieam monst esrtamgus ssntentiam ,
egui bonigus consulnit .
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einen Vertrag geschlossen habe , statt sich bis auf das Blut zu

wehren , daß er danach sein Feldzeichen verlassen , die Waffen hin¬

geworfen habe , um zu fliehen und sich zu verbergen : „ Ein tapferer
Ringkämpfer , der auch nicht in der Schlachtordnung zu stehen , zu
kämpfen , zu siegen gewohnt war ! Und diesen rufst Du zum Sieges¬

preise und zur Krone !" Gegen diese Vorwürfe nimmt Hildebert
den Papst in Schutz . Paschalis II . konnte , indem er für Recht ,
Vaterland , für die Gemeinschaft Jesu Christi freiwillig sich den

Feinden hingab , nicht besser , nützlicher , ehrenwerther handeln . So
mahnt der Verfasser zu gemäßigter , billiger Beurtheilung des Papstes ,
der ja auf der neulichen Kirchenversammlung den besten Willen ge¬

zeigt habe , nach dem Willen Aller die Aergernisse abzuschneiden , das
Billige und Gute aus der Gerechtigkeit heraus zu bestätigen , und
er bittet dringend , von den stürmischen Anschuldigungen abzulassen ,
nicht gegen die Einrichtungen der Kirche , gegen ihren Leiter leiden¬
schaftlich anzukämpfen . Nochmals kommt dann die Schrift auf die

Ereignisse von 1111 , wo der Papst nicht anders handeln konnte ,
auf die Lateran - Synode , wo er die besten Vorsätze verkündigte , zu

sprechen , und der Verfasser will , daß den Verhältnissen bei der Be¬
urtheilung der Thatsachen Rechnung getragen werde .

— Gegen die südfranzösischen und burgundischen hohen Geist¬

lichen und ihren Eifer war diese Schrift des Bischofs Hildebert
hauptsächlich gerichtet ^ ) . Allein gerade von ihnen aus ging nun
im Herbst des Jahres ein neuer Vorstoß gegen Heinrich V . Das
Lateran - Concil hatte noch nicht ganz die Wünsche dieser in die

Führung der Abwehr gegen die Investituren eingetretenen Träger
gregorianischer Ansprüche erfüllt . Zwar war ja die Investitur aus
Laienhand da in Rom schon von der Kirche als eine gottlose Sache
verworfen worden ; aber bis zu dem letzten Ziele hatte der Papst

sich noch nicht mitreißen lassen , so daß insofern das im vorher¬

gehenden Jahre dem Kaiser gegebene Wort noch nicht gebrochen
erschien , als die Excommunication gegen ihn noch nicht ausgesprochen
war . Das aber geschah nun , wenn auch nicht in Rom selbst . Jener
Kirchenfürst des mit der deutschen Krone in Verbindung stehenden

burgundischen Reiches , Erzbischof Guido von Vienne , an den
Paschalis II . schon gleich nach dem Concil vom März geschrieben
hatte 20 ) , stand hier in der Führung .

Guido 8 " ) war der Sohn des 1087 verstorbenen Grafen Wilhelm

Vergl . ob . S . 225 , die Schlußworte in n . 191 .
22) Darauf weist Sackur , I . o. , 670 n . 1 u . 5 , 671 u . 3 , 672 n . 1, nach¬

drücklich hin .
2°) Bergl . ob . S . 235 .

2°) Ueber Guido handelt M . Maurer , Papst Calixt II - , I . Theil : Vor¬
geschichte (Jnaug .-Dissert . , München , 1886 ) , wo — 26 ff . — Guido ' s Thätig -
keit als Erzbischof von Vienne bis zum Tode Gelasius ' II . behandelt ist (vergl .
auch über die Verwandtschaftsbeziehung Guido ' s zu Heinrich V . die Stamm¬
tafel , 74 , wo auch der Aledramide Bischof Azo — vergl . über denselben auch
Breßlau , Konrad II -, I , 398 — erscheint ).
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von Burgund ^ ' ) und im Jahre 1088 gleich nach der Papstwahl
Urban ' s II . als Erzbischof an die Spitze der Kirche von Vienne

gestellt worden ^ ) . Abgesehen von dem Ansehen des Vaters sprach
wohl auch für Guido , daß er dem kaiserlichen Hause verschwägert
mar . Aber erst zu Paschalis II . trat Guido in nähere Beziehungen ,
und von diesen : Papste war er zum Legaten ernannt worden . Jetzt
jedoch , nach den Vorgängen des Jahres 1111 , war eben der Erz¬
bischof von Vienne der entschlossene Träger der Richtung , die über
den Willen des Papstes hinauszugreifen nicht zögerte ^ ) .

Paschalis II . gab indessen an Guido noch einen zweiten aus¬
führlicheren Bericht über das Lateran - Concil und zeigte in dessen
Inhalt dem Empfänger ein noch weiter gehendes Entgegenkommen ,
als schon in dem ersten weit kürzeren Briefe . Im Eingang bittet
der Papst den Erzbischof , seine Festigkeit weder durch Drohungen ,
noch durch Schmeicheleien oder auf andere Weise , wie das die

grausam barbarische Rohheit versuchen möchte , erschüttern zu lassen ,
sondern in seiner Klugheit unbeweglich zu verharren . Denn wenn
das am grünen Holze geschehen ist , wie erst sonstwo , und wenn es

am Haupte verübt wurde , wie erst an den Gliedern ! Guido ' s heil¬
same Standhaftigkeit soll Anderen als Muster dienen . Dann wird

Auskunft über das ertheilt , was der Erzbischof zu wissen wünschte .
Da schreibt der Papst : „ Die Schriftstücke , die in den Zelten , in denen
wir mit der Menge der Geistlichen und der Bürger der Stadt Rom
und der ganzen Provinz bewacht wurden , für die Freiheit der Kirche ,

für die Lösung aller Gefangenen und für den Untergang , der der
Kirche , der Stadt und der ganzen Provinz , da überall das Schwert
darüber lag , zu drohen schien , hinsichtlich der Erwählung und der
Investituren der geistlichen Personen aufgestellt worden sind , nämlich
daß nach geschehener freier Wahl , ohne Gewalt und irgendwelche
Simonie , mit Zustimmung des Königs , der König das Recht habe ,
durch Stab und Ring zu investiren , und daß der von Geistlichkeit

und Volk Erwählte nicht geweiht werde , wenn er nicht vom König
investirt wird , hebe ich nach kanonischem Urtheil gänzlich auf und
erkläre sie für ungültig und beschließe , daß sie auf immer imter
Anathem und Verdammung bleiben sollen , so daß sie von keiner

Rechtskraft und von keiner guten Erinnerung jemals seien . Das
aber , was die heutigen Kanones der Apostel und das antiochenische

und die allgemeinen Concilien und unsere Vorgänger und vorzüglich
glücklichen Andenkens der Herr Gregor und Urban in diesen Dingen
verboten , verdammt , festgesetzt und bestätigt haben , das verbiete ,

Vergl . über den Grafen Wilhelm Testardita Bd . II , S . 841 ff., 742
u . 743 (da ist auch noch eine zweite Verwandtschaft Guido ' s , als Sohn Wil -
helm ' s , mit Heinrich V ., als Enkel der Kaiserin Agnes , angedeutet ).

Urban II . schrieb in 1 . 5350 mit der Anzeige seiner eigenen Wahl ,
daß endlich der erzbischöfliche Stuhl von Vienne wieder besetzt werden möge .

^ ) Es ist wohl Schum , I. e ., 224— 226 (gegen Gicsebrecht , III , 835 ), zu¬
zugeben , daß Guido ohne päpstliche Ermächtigung die Synode nach Vienne
einberief .

Meyervon Knonau , Jahrd . d. dtsch. N. unter Heinrich IV . u . V . Bd . VI . 16
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verdamme , bestimme und bestätige auch ich , und ich bekenne öffentlich ,
daß ich ihre Gesetze bewahren werde " ^ ) . — So faßte Paschalis II .
das , was auf dem Lateran - Concil beschlossen worden war , in der
bindendsten Form nochmals Guido zu Liebe zusammen .

Wenn diesem Schreiben die Absicht zu Grunde gelegt war , zu
beschwichtigen , Guido über den Stand der Dinge genügend auf¬
zuklären und zu beruhigen , so daß weitere Schritte verhütet würden ,
so war der Zweck durchaus nicht erreicht . Vielmehr ging jetzt der
Erzbischof von Vienne von sich aus vor , und mit Unterstützung des
Königs Ludwigs ) geschah die Ausschreibung einer Synode an den
Sitz Guido ' s selbst .

Am 16 . September trat die Versammlung in Vienne , unter
Leitung Guido ' s , in dessen Eigenschaft eines päpstlichen Legaten ,
zusammen ; als Anwesende Unterzeichneten sich nach dem Erzbischof
Benedict von Embrun noch siebzehn französische und burgundische
Bischöfe , als erster der schon mehrfach in dieser Zeit thätig be¬
theiligte Bischof Walo . Drei Beschlüsse wurden da gefaßt . Erstlich
sprach sich die Synode dahin aus , daß die Investitur der Bisthümer
und Abteien und alle kirchlichen Angelegenheiten aus Laienhand
durch die Versammelten , die dem Vorgang der heiligen römischen
Kirche folgen , für Darlegungen einer Häresie erachtet werden .
Zweitens wurde das Privilegium , das König Heinrich dem Papste
Paschalis gewaltsam , nicht mit dessen freiem Willen , hinsichtlich der
Investituren und des gegen ihn nicht zu verhängenden Anathems ,
entwunden habe , in Kraft des heiligen Geistes verworfen und als
ungültig erklärt , daß es keines seligen Andenkens sein dürfe . Aber
ganz besonders ging nun diese Synode auch gegen den Kaiser selbst
unmittelbar vor : „ Den König der Deutschen , Heinrich , der in vor¬
geschütztem Frieden nach Rom kam und nach Ablegung von Eiden
für den Herrn Papst Paschalis , für sein Leben , seine Glieder , hin¬
sichtlich übler Gefangensetzung , des Verzichtes aus die Investituren ,
diesen gleichen Herrn Papst auf dem apostolischen Stuhle vor dem
Leibe des seligen Petrus , nach dem Kuß des Fußes , des Mundes
und des Antlitzes , in Verrath , Meineid und Tempelentweihung , als
wie ein zweiter Judas , mit Cardinälen und Bischöfen und Erz¬
bischöfen und vielen Edeln aus den Römern übergab , gefangen setzte
und in das Lager entführt der apostolischen Abzeichen entkleidete
und unter Hohn unwürdig und unehrenhaft behandelte und ihm

I . 6325 ist mit Giesebrccht , III , 1214 , in den „Anmerkungen " , zur
Mitte des Jahres 1112 gestellt .

Die Aussage Suger ' s , I . e . , über Ludwig lautet : ctamiuus lüssus
Odrmtrm . . . . nse sam (se . asaclssiam suaiu ) äiatiu8 coaeuteari nee impsra -
torsm impuns tsrrs sustinuit . Hai stsniw uae tsnti nso tiäs odiiZati tasruur , )
eaasain asoeismas üactaautm 8U8eipi6ntS8 , äomiui 4s8ignati b ,ucioviei sullraZio
st eou8ilio , iu Ltallieaaa eslsbri eoneiiio eoüseta asecls8ia , impsratorsm
tirauaum anatsmats iuuoäaats8 , inuerons dsati kstri psrt 'oäsrunt ( : dasFolgende gehört zum Jahre 1115 : vergl . dort bei u . 12 ) (88 . XXVI , 52 ).
Vergl . Luchaire , Iwai8 Is 6ros , tt.an -ils8 äs 88. vis st äs 8ou rsZus , 78 ,
Nr . 147 , über die Bezeichnung üoinini äsmZaati .
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mit Gewalt das verruchteste und verabscheuungswürdige Schriftstück

abpreßte , excommuniciren wir , belegen ihn mit dem Anathem und
schließen ihn vom Schoß der heiligen Mutter Kirche aus , bis er ,
nach Preisgebung aller dieser Dinge , völlige Genugthuung der Kirche
darbringt " 2° ) . Umsonst hatte Heinrich V . Boten nach Vienne ge¬
schickt , die ein Schreiben des Papstes , das dieser erst nach der
Kirchenversammlnng vom Monat März an ihn hatte abgehen lassen ,
mit dem Ausdruck der friedlichen und einträchtigen und freundschaft¬
lichen Gesinnung , überbrachten und vorwiesen Es war der feste
Wille Guido ' s und der um ihn vereinigten geistlichen Vertreter ,

nachzuholen , was nach ihrer Ansicht im Lateran versäumt worden war .
In einem Schreiben der zu Vienne Versammelten wurde

Paschalis II . Bericht über die Verhandlungen gegeben und dabei
eben der Gesandtschaft Heinrich ' s V . , mit einem gewissen Befremden ,

Erwähnung gethan , daß diese frecher Weise das Schreiben , als sei
es vom Papste an den Kaiser abgeschickt , vorgezeigt hätte , von dem
Heinrich V . bezeuge , es sei erst nach dem in der letzten Fastenzeit
abgehaltenen römischen Concil an ihn abgegangen : — große Ver¬
wunderung sei darüber unter ihnen entstanden , worauf sie sich jedoch
der Schreiben des Papstes an Guido und an Bischof Gerhard von

Angoulßme , mit ihrer Betonung des guten Ausharrens in der
Gerechtigkeit , erinnert hätten , so daß sie dennoch frischen Muth
faßten und zur Vermeidung des Untergangs der ganzen Kirche und
des Glaubens ihre Beschlüsse aufstellten . Jetzt bitten sie den Papst
flehentlich , daß er diese zu Gottes und seiner Ehre gefaßten Be¬
schlüsse bestätige und das ihnen in offenem Schreiben bezeuge , das
von dem einen an den anderen Empfänger gerichtet werden könne .

Weil nun der größte Theil der Fürsten der Erde und die Menge
fast allen Volkes hierin mit ihnen gleicher Ansicht sei , solle Pascha¬

lis II . diesen auferlegen , daß sie , wenn es nothwendig erscheine ,
einmüthig ihnen und dem Vaterlande Hülfe brächten . Fast drohend
schließt dann diese Mittheilung an den Papst , daß die Absender

zwar ihm als Söhne einmüthig getreu sein wollten , wenn er zu

2°) Die Acten des Concils stehen bei Mansi , 8aerorum eoneiliorum uova

st ampliss . eotlootio , XXI , 73 — 78 . Bemerkenswerth ist , wie Ekkehard die
Sache verbringt : Ux bae oeeasiono (so . dem Lateran -Concil ) Vionnensis arcbi -
opiscopus onin suis compiieibus novum seisma nostras in partes semiuare 6t
giadium anatbomatis in imporatorem moiitur oxtendors ; sod guia eoeptum
eins apostoliea indeguo oinni aoeetosiastiea auetoritato vidobatur carers ,
parum interim potnit vigsrs (I. e ., 246 ). Ohne die Versammlung selbst zu er¬
wähnen , haben doch Daurontii Ossta opiseopor . Virdunsns ., e . 19 , sie im Auge ,
wenn es da heißt : prineipos in oxeroitu Domini Iliebardus Xlbauonsis ot
Ouicio , post papa , tune arebiopiseopus Viennonsis , aiiaeguo simitos eolumpnae
transalpinao ooetesiao contra eaosaris iniguitatem siinul eoiteoti eonetama -
vorunt . . . violatorss Romanao eeelosiao anatlmmatmaverunt , data privitegia
pravilexia reetius vocantos dampnavoruut , ipsum papam , gui vioientiam
passus dedsrat , in suaw sontontiam eoZentos , sa dampnaro et anatlmmatiraro
nompulerunt (88 . X , 502 ).

Diese litterao buIIatL6 sind in dem in n . 38 citirten Schreiben erwähnt .
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ihnen stehe und die übersandten Beschlüsse bestätige und wenn er
sich inskünftig vom Kaiser , diesem grausamsten Tyrannen , und seinen
Boten in Schreiben , Worten , Geschenken ferne halte , daß sie da¬
gegen , was sie zwar nicht glauben , das Gegentheil thun würden ,
wenn er einen anderen Weg einschlüge und die vorgenannten Be¬
schlüsse nicht bestätigen wollte : „ Gott sei uns gnädig , daß Ihr i
uns von der Unterwerfung und dem Gehorsam Euch gegenüber zurück¬
stoßet " 2b ) .

— In die nächste Zeit nach der Synode von Vienne fiel
wohl die Erwiderung , die , wahrscheinlich aus Rom selbst , aus dem
Kreise der Cardinäle , auf jene Schrift gegeben wurde , in der an¬
gedeutet worden war , daß Paschalis II . der Absetzung zu unter¬
werfen wäre , wenn er den Kaiser excommuniciren würde 2 ») .

Als „ Unterredung oder Vertheidigung gewisser rechtgläubiger
Cardinäle gegen gewisse Unverständige und Schismatiker , vielmehr
Ketzer , die zu behaupten versuchten , der Herr Papst Paschalis solle
nicht Papst genannt werden , der den Kaiser Heinrich für den kirchen -
schänderischen Verrath excommunicirt hat , den dieser in der Kirche
des seligen Petrus verübte , als er den Papst selbst und die Bischöfe

und Cardinäle in trügerischer Weise angriff und in Gefangenschaft
legte " — bezeichnet sich diese Entgegnung .

Der Verfasser geht von Briefen aus , die an ihn gerichtet
worden seien , eben von jener für Heinrich V . eintretenden Schrift
eines nicht genannten Verfassers : „ Wir haben sie gesehen und uns
darüber verwundert " . Die Verwunderung sei daraus entstanden , )
daß ein so von Wissen reich erfüllter Mann habe eine so sehr
Sturm erregende Frage unvernünftigerweise aufwerfen können , daß

nämlich Paschalis II . nicht mehr als Papst gelten und als solcher
genannt werden dürfe , falls er Heinrich V . , nachdem er ihm die
Investitur der Bisthümer gestattet habe , nachher nun doch noch mit
der Excommunication belege . So will diese Antwort den Schreiber
jener Schrift zur Wahrheit zurückrufen " ) .

Das Schreiben Guido ' s und der easteri omnss spiseopi st nbbatss
gui Viennensi aütuimus concilio ist durch Mansi , I . c ., 75 u . 76 , mitgctheilt .
Bezeichnend ist darin die Wendung über das Investitur -Privilegium : guoä rsx
s, vsstra simplicituts extorsit .

2°) Diese visxutatio vei ästensio knsebslis paxas (InbsIIi äs iits , II ,
659 — 666 , herausgegcben durch Sackur , nach der früheren Edition durch Schum ,
I . c . , 257 - 278 , als Beilage I ) wird wohl richtig durch Schum , 228 , der im
Anschluß daran eine eingehende Würdigung der Schrift folgen läßt , zwischen
den 15 . September und October , als cs noch zweifelhaft war , wie sich Pa¬
schalis II . zu den Forderungen der Versammlung zu Vienne stellen werde , ein¬
gesetzt . Dagegen ist es gewagt , diese Entgegnung einer bestimmten Persönlich¬
keit , dem Cardinal -Bischof Lambert von Ostia , dem spateren Papste Honorius II . ,
zuzuschreiben (so Schum , 233 — dagegen Mirbt , I. s . , 78 , der den Verfasser
überhaupt im Kreise der römischen Cardinäle sucht ).

Der hier sich anschließende Satz : brntsrns siguiäsm mortis ineurrit
crimen , guisguis cum potsst lrntrem s, morts minime revoont entspricht fast
durchgängig dem Anfangssatze des Schreibens des Mönches Wido an Erzbischof
Heribert von Mailand (Inbelli äs Ute , I , 5).
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Von der Frage der Investitur seinen Ausgang nehmend , wirft
der Verfasser zunächst einen Rückblick auf die Zeit Heinrich ' s I V .
und auf die bisher verflossene Regierungszeit Heinrich ' s V . : denn
um jener Angelegenheit willen sei Heinrich IV . von Gregor VII . vier
Male excommunicirt worden . Darauf habe Heinrich V . — er ist
bezeichnet als „ gleichsam von der Liebe Gottes berührt , aber mehr
noch berührt von der Begierde nach dem Reiche " — die Erklärung
abgelegt , daß die Investitur ein Verbrechen sei , und in die Hände
der Bischöfe Richard von Albano und Gebehard von Constanz für
alle Zukunft gänzlich darauf Verzicht geleistet und dafür , daß er
mit dem excommunicirten Vater verkehrt hatte , Buße abgelegt ,
ebenso diesen selbst bei einer Zusammenkunft fleißig ermahnt , sich
von der Excommunication zu lösen und die Investitur preiszugeben ,
und darauf folgt eine kurze Erwähnung der Lebensschicksale Hein¬
rich ' s IV . vom December 1105 bis zu dessen Tode . Aber dessen
ungeachtet vollführte hernach Heinrich V . seinen Romzug , um eben
die Investitur wieder zu gewinnen und sie festzuhalten , in trüge¬
rischer Weise , woraus viele Uebel entstanden sind . Daran schließt
sich eine nicht selbständig verfaßte , sondern an andere Schriftstücke
sich anlehnende , dem Kaiser sehr abgeneigt klingende Erzählung der
Vorgänge in Rom des Jahres 1111 " ) . So steht die Einräumung
der Investitur gegen die kirchlichen Rechtsgrundsätze , gegen die
Decrete der Väter , gegen die allgemeinen Kirchenversammlungen .
Das soll aus einer Reihe von Zeugnissen bewiesen werden . Es
sind zuerst drei Stücke aus Pseudo -Isidor , dem Papste Calixtus I .
beigelegte Aussagen , die bezeugen sollen , daß die über die Laien¬
investitur gemachten Aufzeichnungen aus dem Buche des Gedächt¬
nisses zu tilgen seien , weiter Beweise aus Concilsacten und aus
Aussprüchen von Päpsten " ) .

Indem dann die Schrift sich weiter über die Investitur ver¬
breitet , daß eine solche an den Bisthümern vollzogene Handlung
dem Könige gar nicht zugehöre , folgt sogar der Ausspruch : „ Wenn
ein Erwählter nicht geweiht wird , falls er nicht vorher vom Könige
investirt wird , so sagen wir in wahrhafter Erwägung , daß niemand
in der Kirche zu erwählen sei , niemand in der Kirche zu weihen ,
von dem es feststeht , daß er durch die Hand des Königs zu in -
vestiren sei . Denn wer durch die Hand des Königs in das Haus
Gottes eintritt und als Verwalter einer Kirche bestellt wird , der
wird dazu befördert , daß er ein Häretiker werde " . Im Ferneren
werden einige Beispiele aus dem alten Testament aufgezählt , die
hiefür sprechen sollen " ) .

*" > Wie Sackur , 660 n . 12 , betont , folgt hier der Verfasser im Wesent¬
lichen dem in Excurs I behandelten Briefe des Bischofs Johannes von Tus -
culum : am Schlüsse (661 ) ist die Ausführung über das Investitur -Privilegium
ganz aus dem ob . S . 241 u . 242 eingerücktcn Inhalt von 1 . 6325 genommen .

42) Diese sxsmpls, und cioenmsnta erstrecken sich 661 — 663 .
4b) I, . e ., 663 .



Und jetzt wendet sich der Verfasser zu einem Satze der aus
den Händen seines Gegners empfangenen Ausführung " ) , daß

Paschalis II . nicht mehr Papst sein könne , wenn er Heinrich V .
excommunicirt habe . Allein vielmehr ist der Kaiser nicht geweiht ,
sondern verflucht , nicht gebannt , sondern verdammt . Er , der das
Gesetz hätte schirmen sollen , ist außerhalb des Gesetzes stehend und
hat sich durch eine Gewaltthat die Krone verschafft . Im Anschluß
daran wird Paschalis II . vertheidigt . Nur dem rauhen Nordwind

ist der verrätherisch Gefangene , nicht aus Todesfurcht , sondern um
aus dem Schiffbruch der gefährdeten Kirche der Stadt und dem
Vaterland Hülfe zu bieten , dem Willen des Königs gewichen . Ein

längeres Stück aus dem Schreiben Gregor ' s VII . an Bischof
Hermann von Metz , von 1081 , darüber , daß die Ansicht irrig sei ,
der Kaiser könne vom Papst nicht excommunicirt werden , ist hernach
hier eingeschoben " ) , und Beispiele von Urtheilsprüchen , gegen König
Lothar II . , in neuerer Zeit gegen König Philipp I . von Frank¬

reich , sind als Belege angehängt . Denn die römische Kirche hat
das Vorrecht , Verkehrtes zu bessern , das Rechte zu befestigen . Un¬
vollendetes zu vollenden , Unerlaubtes zu hindern , und daß sie als
höchster kirchlicher Sitz von keiner Seite gerichtet werden darf . Hat

Paschalis II . gefehlt , so hat er bereut und durch seine Reue die
Söhne der Kirche fröhlich gemacht . Denn das unkanonische Privi¬
legium , jene verruchte Urkunde , hat er in öffentlicher Versammlung
verurtheilt und , daß es nichts gelte , es in apostolischer Enderklärung
excommunicirt " ) . Auf Heinrich V . dagegen werden im Weiteren
noch die heftigsten Vorwürfe und Anklagen gehäuft . Er ist ein

Feind der Kirche , seiner Mutter , die er beschimpft und ins Antlitz
bespeit , deren Freiheit er zerstört , da er nicht weiß , was zum gött¬
lichen Rechte gehört ; er sündigt gegen den heiligen Geist , da er die
Investituren , die dessen Geschenke sind , für sich heranzureißen sich
anstrengt . Dabei wird , wie Heinrich V . gegen seinen Vater Hein¬
rich IV . sich versündigte , herangezogen , daß er diesen zwang , vom

Reiche zu weichen : so habe er den geistlichen Vater , den Papst ,
gleichfalls genöthigt , von der Gerechtigkeit abzugehen . So sind denn
Ring und Stab geistliche Abzeichen , und die mit Blut befleckten

" ) Xunc transesnnrs ack en guas nobis proposuistis eröffnet den Abschnitt
668 ff . Gleich im Beginst sind die Hciligthümer der St . Peters -Kirche , die von
Heinrich V . geschändet worden seien , genau ansgezählt , was Schum , 232 , als
em Hauptzeugnitz dafür , daß ein Glied der römischen Curialgeistlichkeit das
geschrieben habe , betrachtet .

4°) 9 . 5201 : vergl . Bd . Ill , S . 368 ff .
4° ) In diesem Zusammenhang steht der Satz : Oomnub guogue Ünsokslis

reeta ürmare stucket et stuclnit , cnnn Llnntuanurn elsetuin noverit s , rage in -
vestitum , sieut excmniuunicatuin ab eleotionis prelutious ckeposuerit et eum
sursjurancko , ne uiterius es intromitteret , abjursre teoerit (665 ). Vergl . hiezu
Schum , I . e . , 273 n . 4 , dah hier wohl der durch Donizo , Vita Natbilckis ,
Inl >. II , v . 1303 <88 . XII , 404 ) genannte presul ülantreckus gemeint ist , der ,
1109 gewühlt , Wohl 1111 , als Heinrich V . von Rom zurückkam , die Investitur
erhielt (vergl . ob . S . 180 , in n . 91 ).
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Hände des Königs sollen nicht daran rühren . Dagegen ist das
Scepter der Stab des Kaisers und Königs , womit das Reich regiert
wird , Herzogtümer , Grafschaften und andere königliche Rechte aus -
getheilt werden . Durch dieses also mögen die Regalien zur Zu¬
teilung gelangen " ) .

— Wenn NW die zu Vienne versammelten Vertreter einer
gegen Heinrich V . angriffslustigen Richtung den Papst unmittelbar
in dessen Befehdung hatten hineinziehen wollen , so bereitete ihnen
seine Erwiderung insofern wohl eine gewisse Enttäuschung , indem
sie ganz kurz und allgemein gehalten war und die Angelegenheit
der kirchlichen Verdammung des Kaisers nicht in der Schärfe hervor¬
hob , wie das in dem Schreiben der Synode der Fall gewesen war .
Immerhin begann diese Antwort mit dem Zugeständniß : „ Wenn
das Haupt durch die Fesselung infolge irgend einer Krankheit be¬
rührt wird , sollen alle Glieder gemeinsam und mit höchster An¬
strengung dahin wirken , daß diese von ihm gänzlich ausgetrieben
werde " , und dann heißt es von den Verhandlungen der durch Guido
geleiteten Synode : „ Ihr habt über die Stärkung der Religion ,
über die Anordnung der Kirche und der kirchlichen Dinge und die
Besserung verderbter , gegen die heilige Kirche sich auflehnender
Menschen verhandelt " . Darüber wird der Dank ausgesprochen , mit
der Bestätigung und der Hoffnung , daß das Festgestellte mit Gottes
Hülse dauernd bleibe , und zuletzt ist noch Guido ' s Eifer zur Fort¬
führung seines Legatenamtes ermahnt " ) . Immerhin anerkannte
Paschalis II . damit auch das gegen Heinrich V ., entgegen der Zu¬
sicherung vom April 1111 , gefällte Urtheil , und andererseits ent¬
sprach es abermals der schwächlich unentschiedenen Haltung des
Papstes , daß er dessen ungeachtet den Verkehr mit dem Kaiser nicht
völlig abbrach " ) .

Dagegen bewies Heinrich V . gegenüber dem Veranstalter der
Versammlung zu Vienne alsbald , daß er dessen Feindseligkeit voll -

Der Schluß der Schrift scheint nicht vollständig erhalten zu sein . Zu¬
erst folgt da noch ein Ausspruch des Kaisers Theodosius äs libsrtats eoelssias ,
wo am Schlüsse der Satz steht : De exoommunieations vsl resxeommunicatioos ,
guam äixisti in vestruin btomanum impsratorsm , unäs tota Dallieana seelssia
eongusritur , nee privatim nse publies eum lseisss aäbue auäivimus ; ssä nt
trat , omnis Oaltieana seelssia suppliesnäo äspreeatur , und danach ist ein Ab¬
schnitt : Dx lsgibus äustiniani nur noch lückenhaft vorhanden (6661 .

" ) ä . 6830 ist datirt : Daterani , XIII . Hat . Xovsmbris . Gerichtet ist das
Schreiben an Guido st easteri arebiepiseopi , episeopi st abbatss ssu Domini
saesräotss Vienoas eongrsgati . Bemerkenswertst ist über die Haltung des
Papstes gegenüber der Synode von Vienne die Aussage der 6ssta abbat . Nru -
äonens . , Dili . XI , c . 2 (nach Erwähnung der Oaliieana aseelssia , des taetus
eonvsntus , der Excommunication Heinrich ' s V . , der Nichtigerklärung des In¬
vestitur -Privilegiums ) : Domnus vero papa guoä in reeoneiliations imperatori
promissrat non violavit , ssä ascclssiam Oalticanam omnssgus lilios liomanas
aeeelesias pro injuria summo pontiüei kacta elavibus bsati Petri apostoli uti
non probibuit (88 . X , 298 ).

" ) Vergl . bei n . 8 zu 1113 , ebenso die zu 1116 und 1117 zu behandelnden
Briese des Ooäsx Däalriei , Nr . 175 u . 178 .
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kommen zu vergelten gedenke . Er schrieb nämlich an Bischof Gerold
von Lausanne , an den Grafen Rainald von Burgund und dessen

Mutter Beatrix und noch an zwölf weitere einzeln angeführte Herren
des Landes , sowie an alle Vassallen der erzbischöflichen Kirche

St . Stephan zu Besanyon und forderte sie zum Vorgehen gegen
Erzbischof Guido von Vienne auf , von dem er vernommen , daß er
diese Kirche durch Angriffe bedrängt habe . Dabei wird Guido als

Feind des Friedens und der Eintracht , als Verächter der aposto¬
lischen und der kaiserlichen , vielmehr der göttlichen , Machtvollkommen¬
heit , der der obrigkeitlichen Gewalt , der Ordnung Gottes wider¬

stehe , bezeichnet , als ein Ungehorsamer und Aufrührer gegenüber
den Festsetzungen der heiligen Väter , und da er nun eben in dieser
Gewaltsamkeit auch die von jeher durch Kaiser und Päpste be¬
günstigte und beschützte Kirche von Besanyon zu schädigen sich er¬
frecht , werden die Empfänger des kaiserlichen Schreibens zur Be¬
schirmung der bedrohten Rechte aufgerufen ^ o) .

Im November verließ Paschalis H . Rom und begab sich nach
Unteritalien " ) , und es ist anzunehmen , daß diese Reise auch mit
gewissen schon vorher begonnenen Anknüpfungen nach Constantinopel
hin in Verbindung stand , auf die sich dann ein aus Troja in
Apulien abgeschicktes Schreiben des Papstes bezieht ^ ) .

Schon in seinen ! im Frühjahr an Heinrich V . gerichteten
Schreiben hatte Abt Beraldus den Kaiser darauf aufmerksam ge¬
macht , daß römische Gesandte nach Constantinopel aufgebrochen
seien , und ihm , so weit sie ihm bekannt waren , auch deren Namen
aufgeführt °b ) . Wirklich hatte Kaiser Alexios durch Gesandte ein

Schreiben nach Rom abgeschickt und darin seine Geneigtheit zu er¬

kennen gegeben , mit den Römern , für sich und für feinen Sohn
Johannes , in engere Verbindung sich zu setzen , worauf theils diese
Boten mit den weitgehendsten gutwilligen Anerbietungen zurück¬
gesandt wurden , theils — im Mai — eine eigene römische Gesandt¬

es 8t . 3218 g, (edirt durch Stumpf , imperii gcibue insäitg , 468 ) ist
ohne Zweifel mit Giesebrecht , III , 1214 , in den „Anmerkungen " , hieher zu
ziehen ,̂ nicht zu 1115 bis 1116 , wie Stumpf das Schreiben ansetzt (Maurer ,
I . e . , 52 , mit n . 8 , zag cs gleichfalls zu 1115 , wegen der spcciellcn Nennung
der Angelegenheiten der Kanoniker des Stiftes St . Stephan zu Besangon , in
die Guido eingcgriffen Habe , in ihrem Streite mit dem dortigen Stifte St . Jo¬
hann ; aber Heinrich V . spricht nur allgemein vom Erzstist Bcsangon , ohne Er¬
wähnung der localen Streitsache ).

4 . 6332 und 6333 zeigen den Papst zum 15 . November schon austerhalb
Rom ' s . Petrus , 6brc >n . moimst . 6asin ., ttib . IV , e . 48 , sagt von Paschalis II .
zum Jahre 1112 , dast er itsrnm gä bas pgrts8 äsveniens hernach mit Abt
Girardus gemeinsam weiter thütig gewesen sei .

62) 3 . 6334 ist Nrojs datirt , doch ohne zeitliche Angabe . Indessen ist das
Schreiben mit Giesebrecht , III , 1215 , in den „ Anmerkungen " , ohne Frage hier
— zu dem Ende des Jahres 1112 — nicht , wie Jaffe in der ersten Auflage
es einstellte , zu 1115 — einzuordnen .

" ) Vergl . ob . S . 238 , mit n . 16 .
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schaft nach Constautiuopel , die aus sechshundert Personen bestanden
haben soll , an den Kaiser in Bewegung gesetzt wurde . Diese be¬
rührte das Kloster Monte Cassino , von wo auch Abt Girardus
seine Aufträge an Alexios 'ihnen mitgab . Diese Anknüpfung war
ein Beweis für die Aufmerksamkeit , mit der von Constantinopel aus
die Angelegenheiten in Italien stets im Auge behalten wurden .
Kaiser Alexios fühlte sich durch die Todesfälle , die im vorhergehen¬
den Jahre im normannischen Reich eingetreten , vorzüglich durch den
Hinschied des so thatkräftig stets von neuein die Feindseligkeiten nach
dem griechischen Machtbereiche hin aufgreifenden Boemund , erleichtert ;
die Ereignisse des Jahres 1111 , das Auftreten Heinrich ' s V . gegen
den Papst , dessen erzwungener Anschluß an den Kaiser , die wieder
sich anmeldende Lösung der Beziehungen der Beiden zu einander
mußten die Hoffnung stärken , daß eine Annäherung des Kaisers des
Ostens an Rom möglich sein werde , eine Vereinigung der beiden
getrennten Kirchen des Abendlandes und des Morgenlandes , eine
Einnistung des Einflusses von Constantinopel in Italien . So war
man schon in Monte Cassino bereit , wenn Alexios , oder dessen
Sohn Johannes , zur Kaiserkrönung nach Rom käme , durch den Abt
des Klosters die dienstbereite Begleitung nach der Krönungsstadt
übernehmen zu lassen " ) .

Dergestalt kam es , daß nun auch — eben aus Troja —
Paschalis II . ein langes Schreiben an Kaiser Alexios abgehen ließ .
Der Papst sprach da vorerst der Barmherzigkeit Gottes den Dank
dafür aus , daß er das Herz des Kaisers zur Herstellung der kirch¬
lichen Einheit belebe und stärke , so daß , wie er in den Aposteln
die Verschiedenheiten aller Völker vereinigte , er auch in Papst und

Petrus , 6bron . monaot . Oaoin . , Rib . IV , o. 46 , sagt : Roctein anno
( 1112 ) Alexius Imperator strönuissimos cts 8no imperio viros enm littsris Romain
clirexit , per guao oignitieabat 8S iüsm Imperator primitcm äs injuria et eap -
tivitats 8ummi pontilieio a Romanorum Imperators 8ibi illata nimiuin «totere ;
«leimte gratias ageno eollanclabat illo8 , gnoct virilitsr eomra sum 8tsli88snt
nee itti act votum ev88i88Siit , atgus ob i «I , 8i aiiimo8 illorum prompti88iinn8 ae
parati88imo8 illvsniret , prout 8ibi ab iatis partibus zam clcutuin manclatnm
tüsrat , veltst ipso , vet 1obann68 tttiu8 oius , sseomtum morsm antignorum
tlclelium victstieet impsratorom a summo poirtities Romas eoronam aeoipsre .
Romani autem 86 omnino paratissimvZ kors oeennäum voluntatsm illiii8 , per
eosclem nuntios manclavervnt . Nsnos autem NaZio slegsrunt «te 8ui8 terms
8exesuto8 et «lirsxeriint impsratori act eointuesucluin sum . (jui vsnisntea
Lamnuin , Iionorabüilor a nootro abbats rsoepti 8unt , itagus eum illi8 lsgatoo
a «t impsratorem clirexit , per guoa 8ervitium st oratiouem ei opoponcllt :
hier folgt die Ausrichtung dieser Aufträge an den Kaiser , deren Beantwortung
durch Geschenke an Monte Cassino , mit Bericht an den Abt : nt enm ip8S
Romam coronau «1u8 veniret , obviam ei u8gus Oiraekium sxirst atgus enm so
u8gus act ttrbem in eins 8ervitio psrmansrst (I. o .) . Das hier erwähnte kurze
Schreiben des Kaisers Alexios , das aber an den Abt von Monte Cassino
gerichtet ist , dessen Inhalt nicht genau bei Petrus wicdergcgeben erscheint , ist
durch Muratori , ^ .ntiguitatso Italias msctii asvi , V , 389 , mitgctheilt : es ent¬
hält Lobsprüche für den Abt und seine Mönche , die Ankündigung von Geschenken
und spricht den Kummer des Kaisers über die (im Februar 1111 ) durch Hein¬
rich V . in Rom ausgcführten Gewaltthaten aus .



Kaiser die Wirkung dieser Einheit Herstellen wolle ; doch fügte
Paschalis II . bei , daß eben diese Verschiedenheit für jetzt eine große
Schwierigkeit darbiete , da die Völker auf beiden Seiten nicht leicht
in Uebereinstimmung gebracht werden könnten , obschon insofern für

den Kaiser durch Gottes Gnade eine Erleichterung darin gegeben
erscheine , daß Geistliche und Laien gleichmäßig von ihm abhängig
seien . Der Papst freut sich , theils durch das Schreiben des Kaisers ,

theils durch dessen Gesandten hievon unterrichtet zu sein . Dann
wirft er den Blick in die Zeiten zurück , wo der Patriarch von
Constantinopel dem römischen Bischof Ehrfurcht und Ergebenheit

entgegenbrachte . Hätte nunmehr nicht die Weisheit des Kaisers
hierin andere Wege gewählt , so würde die Trennung auch weiter¬

hin fortbestehen . Der erste Schritt zur Einigung scheint nun darin
zu liegen , daß der Patriarch den Vorrang des apostolischen Stuhles
anerkennt , den früheren Trotz bessert , daß die Gebiete , die ehemals

Rom ' s Anordnungen untergeben waren , zum Gehorsam zurückkehren
und der frühere Stand zwischen dem alten und dem neuen Rom

hergestellt wird ; denn die Glaubensabweichungen zwischen Lateinern
und Griechen sind nur so in Ordnung zu bringen , daß alle Glieder
dem einen Haupte sich unterordnen . So sollen denn die Vorsteher

der apostolischen Sitze an einem festgestellten Orte zu angesetzter
Zeit zusammentreten , um in gemeinschaftlicher Berathung nach dem
Wortlaute der heiligen Schriften die Aergernisse hinwegzuräumen .
Auf den October des nächstfolgenden Jahres ist diese Versammlung

in Aussicht genommen . Zur Verhandlung über alle diese Fragen
werden vier im Schreiben genannte Boten , deren erster Bischof
Maurus von Amalfi war , an den Kaiser vom Papste abgeordnet

Am 2 . December traf dann Paschalis II . in Benevent ein ^ ) .

Heinrich V . begab sich mit dem Beginn des Jahres nach Merse¬

burg , wo am 11 . Januar die Erzbischöfe Bruno von Trier , Adelgoto
von Magdeburg , Konrad von Salzburg , die Bischöfe Burchard von
Münster , Reinhard von Halberstadt , Albuin von Merseburg , die

Markgrafen Dedo und Hermann , sowie mehrere Grafen am Hofe
anwesend waren , als dem Abte Reginhard von Hersfeld die durch
König Karl dem Großen dem Kloster bei seiner Gründung gegebenen

Freiheiten bestätigt wurden ^ ) .

5°) Das ist cbm das Schreiben 3 . 6334 (wo der ganze Wortlaut ein¬
gestellt ist ) : vcrgl . n . 52 .

b' sleonie llensvsnt . 6bron . , a . 1113 : ^ postnlieus . . . sseunäo äis
intrante meimis Oeeembris aüvsnit öeneventum st . e .).

5' ) 8t . 3083 lehnt sich in den von Abt Reginhard vorgelegten eonseripta
priviiegm an den Wortlaut der ee . 16 u . 19 der Vita Imtti arekispiseopi
auetore I -ainperto (ml . Holder -Egger I -amperti monacbi Ilerskslllensib Opera ,
329 , 332 u . 333 — vergl . 338 , u . 1) au , besonders in Erwähnung der Ver¬
ordnungen Karl ' s des- Großen aus dem Reichstag zu Kiersy im Januar 775 ,
mit Anfügung der Schenkung von drei genannten aecetesiae äominieales .
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Dann aber brach alsbald ein aus anscheinend geringfügiger

Ursache entstehender Zwist aus , der zu einem in seinen weiteren

Folgen verhängnißvollen Bruch zwischen dem Kaiser und Herzog
Lothar von Sachsen führte .

Durch das gräfliche Haus von Stade war die Verwaltung der

Grafschaft an den durch treue Hingebung gegenüber seinen Herren
und durch Tüchtigkeit wohl empfohlenen Friedrich übergeben worden ,

obschon dieser nicht freier Geburt war ; denn er stammte von einer
Schiffbrüchigen ab , die , von England gekommen und an der Küste
der Grafschaft Stade gestrandet , so nach dem alten Rechte dem
Gebieter deS Landes als unfrei verfallen war . Ein zahlreiches

Geschlecht war aus der ehelichen Verbindung der Frau erwachsen ,
und die Söhne waren von ihren Herren einer guten Erziehung theil -

haftig geworden , sodaß ihnen eben Aemter übertragen wurden . Auch
Friedrich war in solcher Weise nicht nur zu Ansehen , sondern auch

zu ' beträchtlichem Vermögen gelangt . Nun aber strebteer , zur Zeit ,
als der junge unmündige Sohn des 1106 verstorbenen Markgrafen
Udo unter der Vormundschaft seines Oheims Rudolf stand , danach ,
von seinem unfreien Stande entbunden zu werden , und zu diesem

Zwecke anerbot er vierzig Mark Goldes , die er allerdings auf ver¬
brecherischem Wege gewonnen haben sollte , Kaiser Heinrich V ., damit
eine Rechtsverhandlung über die Frage veranstaltet werden möchte .
Aber Herzog Lothar war Friedrich feindlich gesinnt , weil dieser frühen
im Dienste Udo ' s ihm kriegerisch entgegengetreten war . So beredete

er den Erzbischof Friedrich von Hamburg - Bremen , daß dieser selbst

auf Friedrich als auf einen Hörigen seiner Kirche den Anspruch er¬
hebe , aus dem Grunde , weil jener Schiffbruch am Strande einer
Grafschaft der Bremer Kirche geschehen sei . Dergestalt kam es in
dem Orte Rahmstorf zur Abhaltung eines Gerichtstages , an dem
auch der Kaiser durch einen Boten vertreten war ; aber während

Friedrich mit Zeugen niedrigen Standes erschien , die nach seinem
Belieben für ihn die Sache beschwören sollten , hatten sich anderen¬
teils Lothar , Erzbischof Friedrich , weiter Markgraf Rudolf mit
seinem Neffen , jenem jungen Heinrich , Udo ' s Sohn , eingestellt .
Rudolf wollte auf das von ihm als geringfügig aufgefaßte Zeugniß
hin aus die Dienstbarkeit des als unfrei betrachteten Friedrich nicht
verzichten , und so nahm er ihn durch die starke ihn begleitende
Mannschaft gefangen und führte ihn nach Salzwedel in Haft ab .
Durch diese Gewaltthat wurde Heinrich V . in heftigen Zorn ge¬
bracht , und er entschloß sich , mit dem Rechtsspruche der Fürsten

gegen Lothar und Rudolf einzuschreiten ^ ) .

Heinrich V . erklärt , der Bestätigung der auteesssores nostri Ilarotus , luucts -
rvieus et atii reges et impsratores , atavus , avus et pater noster (vergl . Bd . I ,
S . 612 r>. 12 ) zu folgen (könnte in diese Zeit des Aufenthaltes in Merseburg
fallen , was unt . zu 1113 in n . 5 erwähnt wird , da das Merseburg benachbarte
Groitsch dabei zu jener Unternehmung Heinrich ' - V . genannt erscheint ?).

62) Die it.ui >aies katberbrunnsnses enthalten kurz : Oisssusio clueis lüut -
gsri st marobiouis Uuoclotki cum Imperators . lucts Imperator oommotus :
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Eine Reichsversammlung wurde nach Goslar einberufen und

da , wohl Ende März , gegen die fehlbaren Friedensstörer das Urtheil

gefällt . Zum 26 . des Monats , an welchem Tage Heinrich V . dem
Kloster der Schottenmönche zu Regensburg eine Bestätigung er -

theilte , sind da an seiner Seite die Erzbischöfe Adalbert von Mainz
und Adelgoto von Magdeburg , die Bischöfe Otto von Bamberg ,
Udalrich von Constanz , die Grafen Hermann aus Sachsen , Gott¬

fried von Calw , Markgraf Hermann genannt ^ ) . Hier wurde nach
dem Spruche der Fürsten die herzogliche Würde Lothar , die mark¬

gräfliche Rudolf entzogen . An Stelle Lothar ' s wurde Otto von
Ballenstedt , der Gemahl der billingischen Erbtochter Eilika , als

Herzog von Sachsen ernannt . Die Nordmark erhielt Graf Helperich
von Plötzke übertragen ; als ein mit den Grafen von Stade ver¬
schwägerter angesehener Mann empfahl er sich zu dieser Nach¬
folge ^ ) .

prinLipum ssntsntia utrigns dampnantur (sd . Schcffer -Boichorst , 125 ) , die
Xnnal . Oorbsiens . : Oisesssio Inntgsri duois st RoMbuIti marebionis a rsgs ,
die ^ .nnal . Uossnvsldsns . : Lommosio advsrsns impsratorem eonLitata sst u
dues Imdsro st marcbions Uudolto proptsr DVedsricum comitsm , gnsm
saptum vineulis maneipavsrant . (jnod impsrator gravitsr aeespit , wozu der
^ .nnatista 8axo hinzufügt : kro gna disssnsions impsrator prineipss 6os -
lariam esnvocnt (88 . III , 7 , XVI , 108 , VI , 749 ). Der Ausführung über die
Ursachen des Streites , die in der Person des Friedrich gegeben waren , ist die
allerdings spätere , aber volle Auskunft bringende Erzählung der ^ .nnal . Ltadsns .
( 88 . XVI , 820 n . 321 ) zu Grunde zu legen (zu dem Satze : mortno sseundo
lldous , relietns sst pusr Usinrisns , sowie zu : Uodolt 'ns Lomes cum kilio
lratris , Ilsiurico pnsro , vergl . ob . S . 15 ). Wedekind , Noten zu einigen Geschicht¬
schreibern des deutschen Mittelalters , III , 233 , erklärt Radolvsstborps als
Raddersdorf im Amte Stolzenau (von Wersebe , Beschreibung der Gaue zwischen
Elbe , Saale und Unstrut , Weser und Werra (stc .), 242 , als Rahmstors im
Amte Moisburg ) und bezieht die Aussage des Xnnalisto 8axo , a . 1087 , I . c .,
724 : quem babuit guadraginta annis (sc . Friedrich den comitatus 8tadbs ) auf
das Todesjahr des Markgrafen Heinrich II . , 1128 , so daß also 1087 als
Anfangsjahr der Verwaltung der Grafschaft anzusetzen ist .

bch 8t . 3084 (vergl . darüber schon Bd . IV , S . 247 , in n . 3 ) ist pro
rsmsdio animas patris nostri llenriei III . impsratoris , rogatn 8eotigsnaruw ,
gegeben , für die eeetesia Uatisponas guas säest ants portam oeeidsntalsm
(mit noch genauerer Namcnsbezeichnung des Thores ) , mit Aufführung von
Zeugen für die Schenkung eines Gutes : asssnsn des Bischofs Hartwig von
Rcgensburg , des Vogtes Friedrich und von drei genannten Grafen ; unter den
Zeugen steht Otto Uitinburgsnsis urbis prastsetus Uatispovas (vergl . Riezler ,
Geschichte Baierns , I , 871 — 873 : nach dieser Urkunde erschiene also ein Graf
von Riedenburg schon vor 1171 als Burggraf in Regcnsburg — der Domvogt
Friedrich ist ein Herr von Falkenstein ) voran , worauf die Namen von eivss
folgen . 8t . 3084 zeigt zum ersten Male die Recognition : ^ .rnoldus vios
^ .dalberti arebiepiseopi st arLtiiLaneellarii , doch ohne den Kanzlertitel , den er
nur in 8t . 3090 (vergl . unten n . 76 ) als Recognoscent in Vertretung des Erz¬
bischofs Friedrich von Cöln trägt (vergl . Breßlau , Text zu Kaiserurkunden in
Abbildungen , Liefer . IV , 84 , wo Arnold als Propst des St . Marien -Stiftes
zn Aachen — in 8t . 3092 , von n . 78 , als sapsllanarius nostsr st prasdiLtas
seclssias , se . sanetas Osi genitriois Vlarias , prspositus — , Nachfolger Adal -
bert ' s in dieser Würde , nachweisbar bis zum Jahr 1188 , erwähnt ist ).

°") Die Xnnalss Uatberbrunnsnsss fahren nach der Stelle in n . 58 fort :
Oueatus Ottoni ds Lallsnstad eommittitur , marLbia Relpsrieo (I. L.). Die
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Zur Feier des Osterfestes — 21 . April — verlegte der Kaiser
seinen Aufenthalt nach Münster . Am 25 . und 27 . des Monats ist

seine Hofhaltung hier nachweisbar , das zweite Mal mit einem sehr
ansehnlichen Gefolge , als dem Bischof Otto von Bamberg , in An¬
erkennung seiner treuen Dienstleistung , die allerdings schon nahezu
fünf Jahre zuvor geschehene Schenkung der Burg Albuinstein , mit
der anstoßenden Ortschaft , durch den Schenker Heinrich V . bestätigt
wurde . Da waren die Erzbischöfe Adalbert von Mainz , Bruno
von Trier , Friedrich von Cöln , die Bischöfe Burchard von Utrecht ,
Burchard von Münster , Godschalk von Minden , Godschalk von
Osnabrück , Erlung von Würzburg , Udalrich von Konstanz , Mazo
von Verden , Herzog Friedrich von Schwaben , Markgraf Hermann
von Baden , die Grafen Balduin von Flandern , Hermann von

Winzenburg , Berengar von Sulzbach , Gottfried von Calw , Friedrich
von Arnsberg anwesend " ) .

Beziehungen Hclperich ' s zu den Stader Grafen gehen aus der in n . 58 heran -
gezogcnen Stelle des Xnnalmta 8axo , a . 1087 , hervor : Hute Ilcloni (so . dem
ob . S . 14 genannten Markgrafen ) erat nxor Irmingarclis , 8vror Lei ziertet
oomitis cts klocslre , babuitgus ex sa ttttuin nomine Rsinrioum (so . den in n . 58
genannten Neffen Nndolf ' s ) st cluas tilias .

b' ) 8t . 3085 , vom 25 . April (fo ist Wohl auch die Osterseier nach Münster
anzusetzcn ) — in den Kaiserurkunden in Abbildungen , Liefer . IV , Taf . 26 — ist
mit verfälschtem Inhalte (Bestätigung der Stiftung des Klosters Laach ) die
Nachzeichnung eines Originaldiploms , eine Fälschung aus der zweiten Hälfte
des zwölften Jahrhunderts (vergl . Breßlan , Text , 81 — 83 — die da genannte
Schenkung Bendorf ' s an Siegburg ist Bd . V , S . 251 in n . 61 , erwähnt ,
wozu noch ans 8t . 8375 — Konrad ' s III ., von 1138 — die Stelle hcranzuzichcn
ist : 8igstrictu8 palatinus (8e . oomss ) . . . guaeelarn patriinonia sua . . . avo
no8tro Ilsinrico clivas recorclationis impsratori angusto (Heinrich IV .) in
proprium tracliclit st . . . unam cnrtim guae S8t in Lettbenclorpb aeeelesias
b . Narins apnci I -aonm , 8smpsr aeeolssia rselamante , cum omnibu8 appsn -
llioiia 8ui8 violenter ab8tulit et iwperatori , tamguam sna S886t , intsr caetera ,
clooavit ). Daß ein echtes Diplom Hcinrich ' s V . für das Protokoll für den
Unfertiger von 8t . 3085 vorlag , beweist die Ilebereinstimmung der Namen der bei
der Handlung anwesenden Fürsten (allerdings von siebzehn Namen aus 8t . 3086
bloß sechs ) mit 8t . 3086 , vom 27 . des Monats (vergl . Fester , Regesten der Mark¬
grafen von Baden und Hochberg 1050 — 1515 , I , 5 , daß hier bei Ilsrmaunus
marebio cls Lacluon zum ersten Male die Benennung nach Baden ersichtlich
wird ). Diese Urkunde ist pro remeclio aniins patris nostri bsate insinoris
Ileinriei tercii Uomanorum imperatoris augvsti . . . ob tlclsls 8ervitium
Ottonis LabsnberAsnsis venerabiiis episeopi , als Schenkung des eastrum gnocl
.Vlbvvinistein clieitnr et villa 8ub oastro 8ita ausgestellt , mit Nennung von
zwciundzwanzig te8te8 Lavvarieo mors per unrein traeti , des Burggrafen Otto
von Rcgensbnrg als des erstgenannten , die Zeugen der Rechtshandlung gewesen
waren und deren Namen jetzt nachträglich in Münster bei der vollzogenen
Beurkundung ausgenommen wurden . Vergl . Juritsch , Geschichte des Bischofs
Otto I . von Bamberg , des Pommern -Apostels (1102 — 1139 ) , 98 u . 43 , daß
in der ob . S . 89 , in n . 28 , erwähnten Bestätigung Paschalis ' II - , I . 6191 ,
schon am 4 . Mürz 1108 illbsguinstsin oppicluin in Lauguaris provineia in
pago lVortgue in Ottonis coinitis oomitatn ab Leinrioo czninto rege tracliturn
Labiubergsnsi eeslssiae genannt ist , so daß angenommen werden muß , die
wahrscheinlich als Lohn für den Feldzug nach Flandern Ende 1107 (vergl . ob .
S . 67 ff.) gemachte Schenkung sei damals nur mündlich ausgesprochen worden ,
oder aber , daß die ursprüngliche Schenkungsurkunde von 1107 jetzt 1112 durch
eine neue ersetzt wurde . Auch Herbord , Dialogus äs vita Ottonis episeopi



Die beiden verurteilten Fürsten , Lothar und Rudolf , hatten

Rüstungen in das Werk gesetzt , und so schien , als Heinrich V . seiner¬
seits mit Waffengewalt heranrückte , um Salzwedel , wo Friedrich
gefangen lag , zu belagern , ein Kampf in sicherer Aussicht zu stehen .
Allein es blieb bei der gegenseitigen Beobachtung , und dann suchten ,

unter Stellung von Geiseln , die Ungehorsamen die Gnade des
Kaisers nach und erhielten , nach geschehener Unterwerfung , die ihnen

entzogenen Ehren und Rechte zurück . Am 16 . Juni , eine Woche
nach dem Pfingstfeste , war da Heinrich V . in Salzwedel selbst , in
Bestätigung eines Gütertausches zwischen den Kirchen von Mainz und
Magdeburg , von einer großen Zahl von Fürsten umgeben , anwesend .
Als Zeugen der zwischen Adalbert und Adelgoto vollzogenen Rechts¬

handlung sind Erzbischof Bruno , die Bischöfe Otto von Bamberg ,
Erlung von Würzburg , Reinhard von Halberstadt , Udo von Hildes¬
heim , Mazo von Verden , Dietrich von Naumburg , dann Pfalzgraf
Friedrich , die Grafen Hermann , Dedo , Wiprecht , Sizzo , Heinrich ,
Hermann , Erpho , Emicho und sein Bruder Gerlach , Werner , Heinrich ,
Adalbert und Adalbert , Erwin und noch sieben weitere Namen auf¬

gezählt ^ ) . Auch der Zweck , um dessen willen der ganze Streit be¬
gonnen worden war , die Befreiung Friedrich ' s , war somit er¬
reicht ; doch konnte dieser noch längere Zeit nicht nach Stade
zurückkehren , so daß er in der Umgebung des Kaisers blieb ^ ) .

Labeubsrgousis , Inb . I , 6 . 26 , nennt als erstes der durch Otto für Bamberg
erworbenen sex castslla das csstrum Xlbuinostsin , guod etiam dieitur Lotsu -
stein , loro in moditullio situm spiseopatus (Jafst , öibiiotb . rer . (Isrmau . , V ,
724 ) : es ist Pottenstcin , südöstlich von Bamberg . — Der unter den Inter¬
venienten erscheinende Bischof Godschalk von Osnabrück war Nachfolger des am
13 . Juli 1110 (Todtcnbnch des Doms , Mittheilungen des historischen Vereins
zu Osnabrück , IV , 122 , Xecroi . Noguutin ., Jaffe , Libliotb . rer . 6erman ., 111,
722 , 726 , Osnabrücker Annalen in Osnabrücker Geschichtsquellen , I , 2 ) ver¬
storbenen Bischofs Johannes . In den Randnotizen Ertmann ' s zu der Rcim -
chronik steht : dodesealeus blzmdensis prepositus Osnabruge episoopus con -
stitutus , antoguam rex Ilsiuricus IV . de itinsre a Uomana curia reverteretur
(Osnabrücker Geschichtsqncllen , I , 184).

02) Die Xnuales patksrbrunneusss bezeugen : Imperator 8aitvidols obsidst ;
ipei (8e . Lothar und Rudolf ) non lange , cum Imperators puguaturi , cum
exsroitu manent . 8et mmericordia Osi omnie illa bellorum rabiss dissipatur ;
prasdicti priucipes gratiam imperatoris obtinsnt , bonoribus 8ui8 rsstituuutur
( I. c ., 126 u . 127 ). Weiter sagen die Luual . Ulvaugsns . : IIeinrieu8 imporator
Laxoniam cum exsreitu potiit , rebsliantibus contra sum Ouotbero dues et
Ruodollo marebione ; 8ed apud civitatem 8aliiveita 8S in poteetatem regle
dederunt , die Xuval . Ilossuveldsns . : tandem poet plura diserimiua datis ob -
8idibu8 pacistcantur (ec . Lothar und Rudolf ) (88 . X , 19 , XVI , 103 ). Die Zeit
geht aus 8t . 3087 hervor , Hcinrich ' s V . Bestätigung des zwischen den Erz¬
bischöfen Adalbert von Mainz und Adelgoto von Magdeburg zu Salzwedel voll¬
zogenen Tausches von Gütern , wobei Mainz den Ort Nennungen in Thüringen ,
Magdeburg Oberwesel am Rhein , mit dazu gehörenden Gütern , gaben . Der
hier zuerst genannte Bischof Dietrich war der Nachfolger des 12 . April 1111
verstorbenen Bischofs Walram (liaieudar . necroi . canouieor . Labonbergsus . :
II . Id . Xpr . VValramus Licsnsis spi8ooxu8 — Böhmer , Houtes rer . Ltermau .,
IV , 505 ) .

ob) Von Friedrich sagen die Lnual . 8tadsv8 . : Lomes kodollus . . . Uro -
derieum . . . 8altvodslo inearesravit , dousc imporator , us iguominioso
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Während dem Anschein nach hier der Friede , besonders zwischen

Herzog Lothar und dem Kaiser , hergestellt war , dauerte für zwei
andere jüngere Fürsten , aus Sachsen und Thüringen , die aus¬

gesprochene Feindseligkeit Heinrich ' s V . fort . Die Schwester des
gleichfalls mit dem Kaiser wieder ausgesöhnten Markgrafen Rudolf ,
Adelheid , war nach dem frühen Tode ihres ersten Gemahls , des
Friedrich von Putelendorf , mit dem Grafen Ludwig von Thüringen
in eine zweite Ehe getreten . Aus der ersten Vermählung hatte sie
einen nachgeborenen Sohn . Friedrich , aus der zweiten einen Sohn
Hermann . Friedrich stand mit seinem Stiefvater Ludwig , aber

ebenso mit seinem Oheim , dem Grafen Friedrich von Somerschen -
burg , der die Verwaltung der sächsischen Pfalzgrafschaft an sich ge¬
zogen hatte , in heftigem Zwiste , da er sie beschuldigte , ihn aus seinen
Rechten verdrängt zu haben ; besonders war er gegen den zweiten
Gemahl seiner Mutter auch deßwegen erbittert , weil dieser als der
Mörder des Friedrich von Putelendorf galt , und so hatte er ihn

zu einem Zweikampf nach Merseburg entboten , den aber König
Heinrich V . verbot , was jedoch nicht hinderte , daß danach Friedrich
doch gegen den Stiefvater die Waffen zu einer verwüstenden Fehde
ergriff . Dann aber scheint Friedrich vollends zur weiteren Be¬
kämpfung des Grafen Ludwig am Kaiser einen Rückhalt gesucht
zu haben . Um so überraschender erscheint jetzt , zur Zeit der Waffen¬

ergreifung gegen Salzwedel und kurz danach , Friedrich ' s Waffen¬
erhebung gegen Heinrich V . Vielleicht , weil seine Ansprüche auf
die sächsische Psalzgrafschaft bei dem Kaiser nicht Beachtung fanden ,
oder im Anschluß an den Widerstand des mütterlichen Oheims , des

Markgrafen Rudolf , trat Friedrich gegen den Kaiser auf , wobei ihm
sein Stiefbruder Hermann , der Sohn des Grafen Ludwig , zur Seite
stand . Allein der Versuch der beiden Aufständischen mißlang durch¬
aus . Im Aufträge Heinrich ' s V . legte sich Graf Hoier von Mans¬
feld , der durch die ihm zu Lehen gegebenen vom Grafen Wiprecht
an den Kaiser abgetretenen Besitzungen — die Gaue Bautzen und
Nisani , sowie die Burgen Leisnig und Morungen — völlig ge¬
wonnen worden war , vor die von Friedrich und Hermann besetzte
Burg Teuchern , in der Mark Zeiz . Am ü . Juni mußten sie sich

hier ergeben , und der Kaiser verurtheilte sie , als sie vor ihn geführt
wurden , zu schwerer Haft ^ ) .

t'rustra clatum aurum babsrot , ouin a earosrs absolvit , et multo tempore ,
guia roäitus aä propria uou patuit , sseuin üstmuit (I . c . 321 ).

*" ) Vergl . über Adelheid und deren Verehelichungen Bd . IV , S . 48 , 230 .
Das 6bron . Ooreeenss spricht in der l . e . , S . 231 in n . 55 , eingcrückten
Stelle von den Versuchen Friedrich ' s , zu seinem Rechte zu kommen , und fährt
dann Inb . II , e . 2 , fort : (Zuain (sc . die patatina oomitia ), guia alio ingenio
non potutt , terro sxpstsre ctisposuit (sc . Friedrich ) , seü sano amicorum con -
silio ab bao intsntions se abstinuit , worauf in e . 3 von dem tarn pro sui
injuria , guam pro patris intsrleetione gegen den vitrtcus angesagten cluslluin
apull Nsrseburx , gegen das jedoch impsratoris Ilsinrici auctoritas eintrat , die
Rede ist , weiter von den neu ansbrechenden bomieictia , rapinas , worauf folgt :
Ilnäs palatinus (d . h . Friedrich ) babito eousilio aä rezsm ss eontulit , cuius
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Vom sächsischen Lande kam der Kaiser im Sommer an den

Rhein , wo am 16 . Juli in Mainz dem Kloster St . Georgen im
Schwarzwald die Bestätigung der Rechte und von übertragenem
Besitze ertheilt wurde . Neben dem Erzbischof Adalbert waren

Friedrich von Cöln und Bruno von Trier , ferner Bischof Bruno
von Speier , die Markgrafen Liupold , Otakar , Hermann — von
Baden — , die Grafen Wilhelm von Lützelbnrg , Gottfried von Calw ,

Berchtold von Nüring bei der Handlung anwesend ^ ) .
Dann aber nahm abermals eine Angelegenheit , die auf die öst¬

lichen Gebiete , zumal auf Thüringen und die anstoßenden Theile
des sächsischen Landes , sich bezog , alle Aufmerksamkeit für sich in

Anspruch .
Am 13 . Mai war nämlich Graf Udalrich von Weimar , der

Sohn des 1070 verstorbenen Markgrafen Udalrich von Krain und
Istrien , gestorben und in ihm das Haus Weimar - Orlamünde ,
das unter den weltlichen Großen Thüringens längere Zeit hindurch
den ersten Platz eingenommen hattet , erloschen . Jetzt zog der
Kaiser die Reichslehen aus deni Nachlaß Udalrich ' s als für das
Reich erledigt an sich , während Pfalzgraf Siegfried , mit dem die
Versöhnung am Ende des abgelausenen Jahres geschehen war ,
darauf glaubte Anspruch erheben zu können ; seine Abstammung ,
durch die Mutter Adelheid , von dem Grafen Otto von Weimar ,
der der Großoheim des jetzt verstorbenen Udalrich gewesen war ,

ließ ihn als berechtigten Seitenverwandten erscheinen ^ ) . So begab

auxilio vitricuin principesqne Saxonias pluriwuin inlsstavit . 8iguiäsm so
tempore Zraves inter eos exersvsrant inimieitiae , Angaben ziemlich unbestimmter
Art , die sich schwerlich klar in ihrem Zusammenhänge erkennen lassen (88 . X .,
152 ) . Gervais , Geschichte der Pfalzgrasen von Sachsen , bei Förstemann , Neue
Mittheilungen ans dem Gebiet historisch -antiquarischer Forschungen (V — 1841
— II , 87 ff .), ebenso , Politische Geschichte Deutschlands unter der Regierung der
Kaiser Heinrich V . und Lothar III . , I , 82 — 86 , behandelt diese Dinge einläßlich
(das Merseburger Ercigniß möchte er mit dem Band V , S . 227 , erwähnten
Aufenthalt Heinrich ' .; V . 1105 , im ersten Jahre der Mündigkeit Friedrich ' s , in
Verbindung bringen ) , irrt aber , wenn er in den Widerstand Friedrich ' s und
Hermann ' s auch den Grafen Ludwig hineinzieht . Denn die 6droo . 8. I ' etri
Lrt 'oräsns . woä . : Ilermaimus I -uäsviei comitis > Llius et Iriäsrieus Iraker
iüius uterinus in easteüo Iduedurs obsiclentur st VIII . läus äunü äsäieioni
ss euiäam Hogsri (vergl . über diesen ob . S . 219 in n . 179 ) traclentss , eaptivi
abäucti sub potsstats regis Heinrici in vincula äetruäuntur (Holdcr -Egger ,
Nonum . Urpbeslurtsnsia 8aee . XII . XIII . XIV , 160 ) erwähnen durchaus nur
den Sohn Hermann , nicht den Vater als betheiligt .

°5) 8t . 3088 wiederholt im Rechtsinhalt die ob . S . 75 (mit n . 2) erwähnte
Bestätigung von 1108 .

° ") Den Todestag enthält das Todtenbuch von St . Michael zu Lüneburg
(Wedekind , Noten — etc . — , III , 26 ). Vergl . die Erwähnung Udalrich ' s Bd .
II , S . 34 .

<" ) Vergl . Waitz , Deutsche Aerf .-Gesch -, VII , 57 .
02) Das Hauptzeugniß bietet Ekkehard : Noritnr dis temporidus quiäam äs

Saxonias prineipibus nomins Iloäalrieus (rlnnalista 8axo : äs IVimmar ), I -uäs -
vviei coinitis (rinn . 8axo : äs Dduringis ) äuäum Zsnsr , ssä sam nroptsr eius -
äsm Llias rspuäium invisus . 6uius posssssionss prsäictus (vergl . ob . S . 92 , 219 )
Sigikriäus (rinn . 8axo : palatlnus comss ) dsrsäitaria sidi venäicsbat suocessions ;
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sich Siegfried nach Sachsen und brachte seine lauten Klagen über
das ihm dergestalt zugefügte Unrecht vor ; die Haft , die der Kaiser
über ihn verhängt hatte , war durch diese erneuerte Unbill in er¬

höhtem Grade ihm in das Gedächtniß zurückgerufen . Es gelang
dem Pfalzgrafen , unter den ohnehin schon durch die bisherigen Vor¬
gänge erregten sächsischen und thüringischen Fürsten eine größere
Zahl zur Waffenerhebung gegen Heinrich V . mitzureißen . Herzog
Lothar und Markgraf Rudolf , die kaum erst mit dem Kaiser ihren
Frieden gemacht hatten , aber ferner der sächsische Pfalzgraf Friedrich
von Somerschenburg , Graf Wiprecht , Graf Ludwig von Thüringen
schlossen sich Siegfried an . Auch Bischof Reinhard von Halber¬
stadt und die mächtige Markgräfin Gertrud , seit 1103 Wittwe

Heinrich ' s von Eilenburg , der die Marken Meißen und Lausitz unter
sich gehabt hatte , meinten durch Heinrich V . in ihren Gütern
geschädigt zu sein und betheiligten sich gleichfalls an dem Auf¬
stande °o ) .

Verschiedene Ursachen wirkten bei den Teilnehmern an der
gegen den Kaiser feindseligen Verabredung wohl zusammen . Bei

Lothar war es die Erinnerung an den zwar beseitigten , aber doch
in seinen Erwägungen nachwirkenden Streit , aber überhaupt schon
vom Vater her übernommene Ueberlieferung der gegen die Herrscher
aus dem fränkischen Königshause abgeneigten Stimmung ; außerdem
war der Herzog durch seine Gemahlin Richenza , die Schwester der

Gertrud , der Gemahlin Siegfried ' s , mit dem Klage führenden Fürsten

verschwägertest Mit ihm einig ging jetzt eben seine Schwieger¬
mutter Gertrud gegen Heinrich V . vor . Graf Ludwig war in
der Zeit Urban ' s II . ganz entschieden auf die Seite der gregoria -

seä clomuus Imperator sasclem in .jus rsgui conabatur attrabsre (I. c . 246 — 750 )
(vergl . Bd . IV , S . 461 , daß Siegfried ein Bruder Otto ' s von Ballenstedt war ,
sowie über seine von der Mutter Adelheid her stammenden Erbansprüche Bd . I ,
S . 565 in n . 32 , S . 619 in u . 28 , wozu die Stammtafel bei Posse , Die
Markgrafen von Meisten , 154 ) . Mit Giesebrecht , III , 1215 , in den „ Anmerkungen "
(gegen von Heinemann , Albrecht der Bär , 35 ), ist gewiß anznnehmen , dah die
Worte Heinrich ' s V . in 8t . 3112 (vergl . unt . zu 1114 bei u . 14 ) : uos . . . aä
guos alloclia Oolriei (bouas msmorias cle VOiimar ) commuui fuäieio priocipum
uostrorum äevsueruut nur auf bei dem strafenden Einschreiten gegen Siegfried
an den Kaiser gefallene Eigengütcr bezogen werden können .

°2) Ekkehard führt nach der Stelle in u . 68 fort : (juas causa reeiclivae
«liscoräiae lomitem coepit ministrare . lstam iilsm comss priores miserias
suas segusntibus exaggsraus totam psne 8axoniam , suam viäelieet patriam ,
tautis imxlevit guerimouiis , ut tam clucem b ,otbarium , guam Luoäoltum
marcbiousm , Vriclericum palatimim comitem , tVIZbertuw atgus Imäervicum
nonnullosgue alias ab obssguio trabsret impsratoris . 8eä ot episcopus Ilalber -
stateusis , uecuou 6eräruciis , illa prspotsus per Laxoniam viäua , violsutiam
pati ab imperatoris prsfuelieiis invasious prsäiorum suorum , clamitabant .
Hase et dis similia scanclalorum rixauia inurmur intluitum iu nuper paeato
regno suscitant (I. c ., 246 u . 247 ).

^°) Bergl . die Bd . III , S . 503 , in n . 48 , mitgetheilte Aussage des ^ .nua -
lista 8axo .

" ) Vergl . ob . S . 16 .
Msy er n on Knonau , Zahrb . d. dtsch. R. unter Heinrich IV . u . V . Bd . VI . 17
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nischen Auffassung — er gründete das an Hirsau sich anschließende
Kloster Reinhardsbrunn — von Heinrich IV . hinweg getreten , und

als König Heinrich V . sich gegen den Vater auflehnte , zählte er zu
den an dessen Seite sich stellenden Fürsten ; bei seinen durch das

ganze thüringische Land hin sich erstreckenden Besitzungen war er
eine durch seinen Beitritt Ausschlag gebende Machtest Jetzt war
er wohl auch durch das seinem Sohn Hermann bereitete Schicksal
Heinrich ' s V . Feind geworden . In ähnlicher Weise war sehr wahr¬
scheinlich Graf Wiprecht , dessen Sohn noch vor kurzem in der Haft
des Kaisers gewesen war , bewogen , sich den Unzufriedenen an¬

zuschließen ; aber außerdem stand er auch durch seine zweite Gemahlin
Kunigunde — sie war in ihrer dritten Ehe mit ihm verbunden — ,
die die ältere Schwester der Adelheid , der Mutter Siegfried ' s , war ,

dem Pfalzgrafen gleichfalls nahe , und ebenso andererseits , weil
Kunigunde in ihrer zweiten Ehe mit Konrad von Beichlingen , dem
väterlichen Oheim der Herzogin Richenza , vermählt gewesen war ,
dem Herzog Lothar ^ ) . Alle diese engen Beziehungen mußten bei
den ohnehin schon zum Abfall geneigten Fürsten die Abneigung gegen
den Kaiser noch vermehren . Auch Pfalzgraf Friedrich war durch

gemeinsame Angelegenheiten wohl besonders mit dem Grafen Ludwig
verknüpft , möglicherweise auch noch durch anderweitige Erwägungen
gegen Heinrich V . eingenommen ^ ) . Von Bischof Reinhard wurde
später in Halberstadt ausgesagt , er habe alle Fürsten des Landes
gegen Heinrich V . als gegen einen Feind Gottes und der Kirche in

Bewegung gesetzt ^ ) .
Der Kaiser blieb im Herbst am Rhein , wo er am 8 . October

zu Speier , umgeben voni Patriarchen Udalrich von Aquileja , von
Erzbischof Bruno von Trier , den Bischöfen Bruno von Speier ,
Erlung von Würzburg , Burchard von Münster , dem Kloster
Fruttuaria die früher durch Heinrich III . und Heinrich IV . be -
stätiaten Besitzungen neu zusicherte ^ ) . Von Frankfurt aus gab er

^2) Vergl . übcrLudwig „den Springer " Knochenhauer , Geschichte Thüringens
zur Zeit des ersten Landgrafenhanses , 45 ff . , sowie Bd . IV , S . 354 , 487 — 440 ,
Bd . V , S . 219 .

Vergl . die Stammtafeln bei Flathe , Wiprecht von Groitzsch (Archiv
für die sächsische Geschichte , III — 1865 — , 116 n . 127 ). Wohl wegen der ob .
S . 60 erwähnten Verwandtschaft Erzbischof Adelgoto ' s rechnet Giesebrecht ,
III , 862 , 863 , auch diesen zu den Verschworenen (von Mülverstedt , RsZssta
arobispisoopatus NagäsburZsnsis , I , 351 , rechnet Adelgoto nicht mit ein ).

^ ) Vergl . die in n . 64 genannte Abhandlung von Gervais , I. o . , 38 ff -,
wo insbesondere auch auf die ob . S . 144 erwähnte Betheiligung Friedrich ' s
an der Handlung des 4 . Februar 1111 hingewiesen wird , sowie das größere
Buch des gleichen Autors , 82 u . 83 , daß Ludwig und Friedrich neben einander
dem jungen Friedrich von Putelendorf die von ihm geforderten Ländereien und
ererbten Rechte abgeschlagen hatten .

^ ) Von Reinhard sprechen die desto , episeopor . üglhsrstaäsiis . : Verum
clomnus Rsinaräus spisoopus üatbsrstaäsusis impsratori tanguam Osi st
seetssis inimieo eivilitsr rssistit , st actvsrsus ipsum »muss tsrrs prineipss
snimavit (88 . XXIII , 104 ) .

' °) 8t . 3090 schließt sich genau an 8t . 2725 a (vergl . Bd . I , S . 627 , n . 49 ),
mit nur einer kleinen Beifügung zur Erwähnung des Besitzthums Viltanova , an .
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danach ani 16 . des gleichen Monats den Bürgern von Worms , in
Anerkennung der festen und unverletzlichen Treue , die sie Heinrich IV .
erwiesen hatten und nun auch ihm erzeigen sollten , ihnen und den
da wohnenden Juden , eine noch etwas erweiterte Bestätigung der
1074 durch den Vater ertheilten Zollbefreiung , mit Hinzufügung
des Erlasses der bisher jährlich errichteten Abgabe für den Wacht -
dienst ; in ausdrücklichen Worten wurde noch die gleichfalls schon
damals in allerdings viel breiterer Ausführung ausgesprochene An¬
erkennung der Stadt Worms , als der würdigsten im Reiche , wieder¬

holt . Dabei wurden Erzbischof Adalbert von Mainz , wieder Bischof
Burchard , ferner Herzog Friedrich , Graf Gottfried von Calw ,
Hermann von Winzenburg , der hier zum ersten Male den Titel eines

Markgrafen trägt , Gerhard von Wassenberg als die für Worms
eintretenden Fürsten genannt ^ ) . Endlich weilte der Kaiser am

30 . November in Worms selbst . Da bestätigte er , auf die Bitte
des Erzbischofs Bruno von Trier , der Bischöfe Hartwig von Regens¬
burg , Otto von Bamberg , Erlung von Würzburg , Burchard von
Münster , des Kappellans und Propstes des St . Marien - Stiftes zu
Aachen Arnold , des Grafen Gottfried von Calw , des Markgrafen
Hermann , die schon mehrfach durch Heinrich IV ., für den hier eine
Stiftung vorgeschrieben wurde , ausgesprochene Schenkung des Hofes
Walhorn fammt der Vogtei über denselben ^ ) .

Während dieses Aufenthaltes in den Städten des Rhein¬
landes muß , schon vor Ende November , der gefährliche Bruch der
bisher so engen Beziehungen zwischen dem Kaiser und feinem Erz¬
kanzler Adalbert , dem Erzbischof von Mainz , eingetreten sein . So

Erzbischof Friedrich von Cöln erscheint hier zum ersten Mat — neben ihm
Lrnoldus cancellarius — als Erzkanzler für Italien . 8t . 3089 dagegen , von
Speier : 6 . October , ist nach Bd . II , S . 224 , in n . 62 , nicht als echt anzusehen
(für Kloster Discnlis , mit den gleichen Intervenienten , wie in 8t . 3090 , noch
außerdem Herzog Friedrich ).

" ) 8t . 8091 (auch im ürkundenbuch der Stadt Worms , I , 52 u . 53 )
wiederholt , in wörtlichem Anschluß in den Anfangs - und Schlußformeln , hin¬
sichtlich des Erlasses des Zolls — zu den 1074 genannten sechs Zollstätten
kommt als siebente hier Kusrsnbsre hinzu — den Inhalt von 8t . 2770 (vergl .
Bd . II , S . 312 — 314 ), fügt aber bei : Insupsr stiam csnsuin , gusin pro vigiliis
omni anno soliti srant (ergänze : solvers ) , salva tarnen custodia civitatis , ut
nodis psrpetuam tidelitatsin eonssrvent , eis condonawus (vergl . Waitz ,
Deutsche Verf .-Gesch ., VIII , 155 ), sowie — durch eine andere , aber gleichzeitige
Hand — ganz am Ende (vergl . Breßlan , Oiplomata centum , 187 , die Fono -
tatio ) : bit nt oinnes borurn iinitaeione reZibus st doininis suis discant serrars
üdelitatsiu , nos sos Omnibus cuinslibst urbis eivibus diZniorss sudieamus et
eis inaximara toeius susticiae diZnitatem , guain apud praedsesssorss msos et
meeuin babuernnt , in asternuin ürmain eoncsdiinns . Wegen des markgräflichen
Titels Hermann ' s vergl . zu 1113 in n . 14 .

^°) 8t . 3092 wiederholt die schon in 8t . 2756 , 2790 und 2943 (vergl . Bd . V ,
S . 369 u . 374 ) gemachte Schenkung , mit besonderer Betonung des sxsinplurn
predsesssoruin nostroruin et prseipus parsntum nostrorum iinpsratorum gui
deeorein eeelssiae guain plnriwuin dilexsrunt und mit Hervorhebung der Ver¬
pflichtung : ut singulis annis in sxsguias patris nostri ldsinrici pii auzusti ad
rstectionsm lratruin libra una de supradicta curia (sc . Harns ) psrsolvatur .
Wegen der Recognition : Bruno eaneellarius rseoZnovit vergl - in n . 79 .



hoch bisher der Erzbischof im Vertrauen Heinrich ' s V . gestellt ge¬
wesen war , um so schärfer kam jetzt der Zorn über den Rathgeber ,

dem der weitgehendste Verrath zum Vorwurfe gemacht wurde , zum
Ausdruck . In der kurz darauf erlassenen öffentlichen Erklärung , in
der er , in glühenden Worten , die Anklagen gegen Adalbert auf¬
zählte und sein eigenes Vorgehen zu rechtfertigen sich bemühte , legte
der Kaiser , aus seiner Auffassung heraus , die Ursachen des Abfalls

des Erzbischofs vor .
Das Schreiben des Kaisers beginnt , in der Aufregung fast

in abgebrochenen Sätzen , mit der lauten Klage : „ Seit wie langer
Zeit gebrochen durch eine große und unerhörte Beschwerde — wie
viele Male durch den Friedenskuß des Judas Verkauf und im

eigenen Hause geschehener Verrath an allen Dingen , in deren Ge¬
fühl das Herz die Herzen zn bewegen vermag , in denen Gott lebt
und das Urtheil der göttlichen Liebe erweichen mag — so soll über
so große teuflische Untreue eine treue Seele , wenn es eine solche
giebt , selbst in gewissenhafter Weise erstaunen . Wir wissen , daß
unsere kaiserliche Würde es nicht zuläßt , in irgend welche Klagen

sich zu erniedrigen ; aber die grausame und unvermuthete Unbill
zwingt endlich dennoch , auszusprechen , was wir in grausamer Weise
leiden und gelitten haben " . Jetzt tritt der Inhalt auf Adalbert
selbst ein und bringt nun hier allerdings Mehreres vor , was sich
mit den thatsächlichen Verhältnissen , der ansehnlichen Abstammung ,

der wichtigen Stellung , die der Angeschuldigte schon vor der Er¬
höhung auf den Stuhl von Mainz einnahm , kaum verträgt . Hein¬
rich V . sagt : „ Wie ich den Kanzler Adalbert von einem Niedrigen
zu einem Erhabenen , wie ich ihn von einem Mittellosen zu einem
Reichen , wie und wie sehr ich ihn von einem Armen zu einem
Fürsten gemacht habe , das ist keinem Menschen unbekannt ; sondern
der ganze Erdkreis selbst schreit auf mich ein " . Von den früheren
guten Beziehungen zu Adalbert ist weiter die Rede : „ Die voraus
ihm gegenüber gehegte innige und treue Freundschaft unterwarf
ihm nämlich das gesammte Reich , so daß unsere einzige und außer¬
ordentliche Würde ihm darüber hinaus bloß den Namen der könig¬

lichen und kaiserlichen Herrschaft nicht zuließ . Denn das Ganze
ordneten wir mit ihm , nichts ohne ihn ; er war der Mitwisser der
Geheimsachen des Reiches , bei keinem Rathschlag ohne Kunde ; die
ganze Hofhaltung , alle Kriegsmacht haben wir ihm unterworfen ;
nicht bloß zum Zweiten nach uns , sondern zur Halbscheid unseres

Geistes haben wir ihn gemacht " . So ist Adalbert Erzbischof von
Mainz geworden . „ Aber er , wie er sich in so hohem Ruhm so
glorreich über sich erhöht sieht , leidet nicht , indem er sogleich unsere
Würde beneidet , einen Gleichen neben sich . Er erhebt sich gleichsam
zum Herrn des Reiches ; erstickt durch die unsagbaren Haufen von
Reichthümern , umringt von der großen Fülle von Kriegern und
Waffen , zieht er seinen Menschen aus , wirft die Treue hin ,
schreitet über die Grenzen der menschlichen Dinge hinweg ; weder
Gott , noch den Menschen fürchtend , bricht er in lasterhafter Sünde
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in die göttlichen Gesetze ; er trinkt das tödtliche Gift der Zwietracht
und eines jeglichen Nebels zu , das er zum Verderben unseres
Lebens und des Reiches und zum Tode unserer Getreuen ausspeien
will . Wer aber einen so Übeln Jrrthum zugetrunken hat , der ver¬
letzt als ein Sohn Belial ' s nach Vernichtung des Friedens , nach
Zerschlagung der Einheit der Kirche die Eide , durch die er vielfach
sich vor unseren Getreuen verpflichtete, gleich wie leere Worte ; er
besetzt für sich seiner Treue übergebene , auch gewisse nicht ihm ein¬
geräumte Burgen , die uns angehören ; die Erbschaft unserer Väter ,
die Ländereien der Kirchen , die Besitzungen des Reiches , kurz alle
königlichen Güter jenseits des Rheines , Bisthümer , Abteien nimmt
er für sich in Beschlag ; durch Zusammenkünfte und Verschwörungen
bewaffnet er von Allen , die er durch Gold oder Kunstgriff zu ver¬
derben vermag , die Hände gegen uns und zu unserm Verderben ;
sogar gegen den Namen der Kaisergewalt sich zu wenden , scheut er
sich nicht . Außerdem , während wir zu Worms durch schwere Krank¬
heit hingerissen waren , sucht er mit bewaffneter Hand in eben diesem
Augenblicke unseres Lebens uns das Kreuz und die Lanze hinter¬
listig zu entreißen ; dort wird Geistlichkeit und Volk , während ich
in allen Stücken in der Kraft stand , gezwungen , einen Bischof zu
erwählen , damit sie so durch Veranstaltung von Versammlungen
zu meinem Tode anstürmen könnten . Weil er aber sah , daß er,
da Gott ihm nicht Gelingen gab , auch dergestalt nicht Vortheil ge¬
wann , sucht er den Sohn meiner Schwester , den Herzog Friedrich ,
mit aller List des Scharfsinns zu umgarnen , damit dieser gegen
uns sich erheben und seiner Veranstaltung sich beigesellen wolle . Da
er auf diesem Wege , zu nichte gemacht , nicht gut vorrückte , greift
er nach anderen Einfällen von Nachstellungen . Er bietet Ludwig
und Wiprecht die Veranlassung zu einem Wagnisse gegen uns und
sät die Samen der Zwietracht , so weit er vermag , durch ganz
Sachsen . Auch die Lehre dieses so großen Nebels genügt ihm
nicht . Gegen die göttlichen Festsetzungen der Unverletzlichkeit , gegen
die gesetzlichen Rechte , gegen die apostolischen übergebenen und unter
dem Anathem bestätigten Vorschriften redet er dem Burgunder von
Vienne zu einem Schisma zu , fällt in solcher Anstrengung beinahe
die ganze Lombardei an . Seine Verräthereien , Meineide , Uebel -
thaten im Einzelnen aufzuführen , das zwar ist zum Hören und für
das menschliche Herz unanständig ; aber das Meiste ist offen und
bekannt , so daß wir nicht glauben , es sei jemand unbekannt . End¬
lich , da er kein Ende noch Maß so großer Nebel steckt , sondern
Verrath an Verrath anfügte , werden wir nach dem Rathe unserer
Getreuen , denen unser Leben und die Treue am Herzen liegt , und
weil es sich bei der Sache um das Leben handelt , ermahnt , einer
so boshaften Anstiftung uns entgegenzustellen . Vorgerufen an den
Hof , meldet jener zurück , er käme nirgends hin , außer nach Worms .
Indem er dann endlich mit einer ansehnlichen Schaar von Be¬
waffneten dahin kam , hatte er die Bürger beinahe der ganzen Stadt
gegen uns in die Waffen gebracht , sie , die schon früher zu unserer

si " t
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Tödtung sich verschworen hatten . Danach habe ich , indem ich mit
Wenigen mich in gefährlicher Art der Gefahr entgegenwarf , ihn
vor uns in vertrauter Weife gerufen . Er jedoch , von einer so
großen Menge von Kriegern umdrängt , hat im Geheimen unfern
ganzen Hof mit Bewaffneten umringt , fo daß keinem Menschen die
gegen uns bewerkstelligten Nachstellungen und Verschwörungen ver¬
borgen blieben . Dennoch beachtete ich , obschon nicht gelassenen Ge -
müthes , die Sache nicht und forderte einzig , mit den Bischöfen und
anderen Fürsten , die Burg , die er uns und der Kirche von Speier
vorweg entrissen hatte , zurück . Um seine eigenen Worte zu wieder¬
holen , erwiderte er : „ Weder werde ich die Burg , so lange ich lebe ,
zurückgeben , noch werde ich ohne Gegenlohn Dienste leisten , und
Euch und das Eurige würde ich , wenn ich irgendwie es entbehren
könnte , gänzlich verschmähen " . In dieser Entrüstung , durch diese
Krankheit des Geistes von uns geschieden , geht er von uns weg ,
um nach Mainz zurückzukehren ; doch verspricht er , mit uns bei dem
nächsten Marsch nach Sachsen zu kommen . Also ist der nackte und
offene Verrath uns und Allen recht bekannt geworden , und schon
wird nicht geheim die Art der Verschwörung , sondern ganz offenbar
der Ort Erfurt für den Verrath an uns und für unseren Tod an¬
gesagt . Zu diesem so verdammenswürdigen und so unerhörten
Frevel werden die Verschworenen namentlich und , so viel sie nur
konnten , die Gehülfen des Jrrthums gerufen " .

Durch diese Anklage vor aller Welt war demnach Adalbert
als der Urheber aller Gefahren und Schwierigkeiten , die in Sachsen
und Thüringen , in Burgund — in der Synode von Vienne — , in
der Lombardei , aber ganz besonders auch in den Landschaften am
Rhein sich gegen den Kaiser erhoben , von diesem hingestellt . Vor¬
züglich erscheint da in dieseni Berichte auch der letzte , am Ende des
November von Heinrich V . gewählte Aufenthalt in Worms , während
dessen der Name Adalbert ' s aus der Leitung der Kanzlerthätigkeit
verschwindet , als eine Zeit ernstlicher Gefährdung des Kaisers , durch
den offen hervortretenden Ungehorsam des Erzbischofs ^ ) .

' °) Das Rundschreiben Heinrich ' » V . (8t . 3093 ) ist durch Gicsebrccht , III ,
1268 — 1270 , als X . Nr . 14 , unter den „Docnmenten " , neu hcrausgegeben und
dadurch — vergl . Kolbe , I . o ., 47 u . 48 , wo überhaupt , 45 ff., die ganze Reihe
von Ereignissen eingehend erörtert ist — die Anzweifelung der Glaubwürdigkeit
des Manifestes durch Luden , Geschichte des deutschen Volkes , IX , 638 u . 639
lin den „Anmerkungen " ), widerlegt . Allerdings enthält das Schreiben Behaup¬
tungen des Kaisers , die , wie das im Texte hcrvorgehoben wird , auffällig sind ;
allein sic erklären sich durch die heftig leidenschaftliche Aufregung , in der sich Hein¬
rich V . befand (vcrgl . einen Satz aus der Proclamation schon ob . S . 209 u . 210 ).
Die Zeit der Abfassung ist durch die Erwähnung der Gefangcnsctzung Adalbert ' s
(vergl . bei n . 81 ) bezeichnet ; auch aus der Nennung der regalia transrsnina geht
deutlich hervor , daß der Kaiser schon ans dem Wege vom Rhein hinweg war .
Daß Adalbert schon in 8t . 3092 in der Recognition nicht mehr erscheint und
jetzt Bruno , Dompropst von Straßburg , als Kanzler ernannt worden sein muß
(vergl . in n . 78 , sowie ob . S . 210 ), spricht dafür , daß Hcinrich ' s V . Bruch mit
Adalbert am 30 . November schon eingetreten war .
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Mochte nun die Schuld Adalbert ' s so groß sein , wie sie hier
vom Kaiser dargestellt wurde , oder der Verdacht nicht so begründet
erscheinen , jedenfalls war Heinrich V . gewillt , mit den ihm zu Gebote
stehenden Mitteln Adalbert zu zwingen und unschädlich zu machen .
Dabei konnte die Erwägung bei ihm gleichfalls in das Gewicht
fallen , daß eine Ausnutzung des reichen Kirchenbesitzes von Mainz ,
wie sie Heinrich IV . nach dem Weggang des Erzbischofs Ruothard
für längere Zeit ermöglicht worden war ^ ° ) , von großem Vortheile
auch für seine Machtübung sein werde .

Heinrich V . war , um die Ordnung im sächsischen Lande her¬
zustellen , auf dem Wege nach den östlichen Gebieten des Reiches ;
da gelang es ihm , Adalbert in seine Hand zu bringen . Der Erz¬
bischof war , nach seinem Versprechen , auch nach Sachsen zu kommen ,
doch ohne sich mit dem Gefolge des Kaisers vereinigt zu haben ,
dorthin unterwegs . Da geschah , was der Kaiser am Schlüsse seines
Ausschreibens nachher über Adalbert mittheilte : „ Auf diesem gleichen
Marsch aber weigert er sich , obschon er kam , gerufen zu uns zu
stoßen , seiner so großen Bosheit bei sich eingedenk . Doch durch
einen Zufall geschieht es , während er an uns vorüberziehen wollte , daß
er , ohne von uns zu wissen , auf dem Wege auf uns traf und , da
keine günstige Gelegenheit eintrat , nicht Vorbeigehen konnte . Wie
um mit uns zu sprechen , tritt er ein . Ich forderte , wie früher , in
freundlichem Begehren , die Madenburg , die er mit Gewalt inne
hatte , zurück . Als er aber versicherte , daß er bei seinem Leben sie
niemals zurückgeben werde , habe ich die übrigen ihm anvertrauten
Burgen , nicht wenig aufgeregt , von ihm zurückverlangt , und ich
würde ihn festhalten und nicht entlassen , wenn ich nicht das Unselige ,
er möchte wollen , oder nicht , zurückholen könnte . Die gesegnete
göttliche Macht , die das Streben der Uebermüthigen und Hoch¬
strebenden niedertritt , die dem Uebermüthigen widersteht , hat auch
diesen bei dem Verbrechen so heilloser Böswilligkeit Ergriffenen und
Ueberwiesenen überliefert " . So war Adalbert von dem Kaiser ge¬
fangen genommen worden ^ ) .

°° ) Bergt . Bd . V , S . 29 , 70 n . 18 .
Zu diesem Berichte Heinrich ' s V . bringen Xunat . dorbsisns . die genaue

Angabe : Xäslbsrtus üssiZuatus Lloguntiao , eapitur u regs tu UnnZssilorp
(88 . III , 7). Kolbe , I. e ., 51 u . 2 , möchte die Örtlichkeit eher auf Langendorf ,
am Unterlauf der fränkischen Saale , wenig oberhalb Hammelburg , beziehen ;
doch spricht für Langsdorf (in Oberhessen , südöstlich von Gießen ), wohin Giese -
brecht , III , 1216 , in den „ Anmerkungen " , mit Schenk zu Schweinsberg , Kor¬
respondenzblatt des Gesammtvereins der deutschen Geschichts - und Atterthums -
vereinc , XLII , 62 , den Platz ansetzt , Mehrere » in den von diesem Artikel vor¬
gebrachten Erwägungen : danach wäre der Kaiser , von Frankfurt kommend , auf
den von Mainz aufbrechcnden Erzbischof ans einer Straße gestoßen , die — in
der winterlichen Jahreszeit — es ermöglichte , nordwestlich um den Thüringer¬
wald herum Erfurt zu erreichen , wobei außerdem Heinrich V . Besitzungen von
Hersfeld und Fulda , Adalbert reichlichen Mainzer Besitz in der Wctterau und
in Hessen berühren konnte . Die Burg der seolssig . Zplrvnsis , eastrnin bsms
Claris , ist jedenfalls die schon Bd . II , S . 727 (mit v . 178 ) , zu 1076 erwähnte
Madenburg .
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Diese That machte weithin das größte Aufsehen . So nahm
Ekkehard sie mit bezeichnenden Worten in sein Buch auf . Nach
Erwähnung der durch Erzbischof Guido nach Vienne einberufenen
Kirchenversammlung fuhr er fort : „ Doch aus der Aussaat eben
dieser Zwietracht begann ringsum das Uebek überhand zu nehmen ,
so sehr , daß Einige , die etwas gegen den Staat zu betreiben ge¬
dachten , sich vorbereiteten , den Gegenstand dieser Angelegenheit als
Schild für ihre Bewegung an sich zu reißen . Unter diesen nun
wird auch der als Bischof von Mainz designirte Adalbert , der in
allen Dingen immer der zweite nach dem Könige gewesen war , ohne
dessen Rath dieser nichts zu thun pflegte , verdächtigt , gegen den
Kaiser , was kaum irgend jemand glauben mochte , mit gewissen
Fürsten sich zu verschwören , und er wird nach Untersuchung der
Sache von jenem in Gewahrsam übergeben " ^ ) . auch außer¬
dem ist die Gefangensetzung des Erzbischofs vielfach bezeugt ^ ) .

22) Diese Aussage Ekkehard ' s (I. o .) steht gleich im Anschluß au die ob . S . 243
in u . 36 aufgcnommene Stelle .

22) Weitere Ouellcuaussagen bieten die ^ nnalss ikatlierbrunnsnses : Vtbsl -
bsrtus llullum Nagontinis oonstitutus spiseopus regias eustolliae manoipatur
(I . c ., 126 ), die Xnnalss 8. Xlbani : Xllalbsrtus Llagontiaesnsis arebispiseopus
eapitur (Buchholz , Die Würzburger Chronik , 74) , Xnnal . Oorbsisns . : Xllsl -
bsrtus . . . eapitur (vcrgl . in n . 81 ) , eonviotus eonspirasss oontra eum (so .
regem ), die sogenannten Xnnal . Ottsnbur . : Domnus Lllslbsrtus Nogontis spi¬
seopus , 8NMMUS et lamosissimus eanoellarius , ab Imperators eaptus 88t , ^ Iinal .
Ulrrangsns . : Ileivricus impsrator ^ .llalbertum canesllarium st episcopum
Llagontisnssm impia maebinantsm contra enm eepit et vineulis imposituui in
earosrsm trusit , Xllllitamsnt . et 6ontin . prima der 6esta Vrsvsrorum , o . 19
(in dem ob . S . 20 , in n . 28 , berührten Zusammenhang ) : . . . oum Vllalbsrtus
. . . Aogontisnsiuni sam novus steotu8 , ob itiatas regi molestias a rege oaptns
st in carcersm rstrusus , ilnssimi Oemblacsns . 6ontin . Ligsberti (zu 1115 ) :
Henrieus impsrator . . . superioribus annis Xlbsrtum oanoeliarium st alios
guosllam rsgni prinoipss insilliose esperat st sine aullientia st zullieio eu -
stolliae manoipavsrat , Xnnal . Rossnvslllsns . : Xllslbsrtus Nagontinus spiseopus
capitur ab imperators st eustollie maneipatur , Xnnal . 8. Disibolli : ^ lleibsrtus
spisoopn8 oapitur , Otto von Freising , 6liron ., lllib . VII , e . 14 (im Anschluß an
die Stelle in Excurs I , n . 41 ) : Huem (so . den Adalbert ) tamsn post rsllitum rex
captivatum et in oarosrs posituin llivsrsis tnrmsntis et inorellibili kamis insllia
stllixit , ipsumgns lls aniieissimo in inimioissimum so rsgni sui psstilsrum bostsin
llivinojullieio usgus all vitas tsrminnm sensit , 6asus monast . petrisbus . , Uib . III ,
o . 43 : llis temporibus rsbellabat rsgi Nogontinsnsis sleotus illlilbsrtus (hier
folgt die in Excurs I , n . 41 , eingeschobene Stelle ) . . . . set tune snm (so . Heinrich V .)
rsgno privars eonabatur , guasi pro vinlliota apostoliei (so . Paschalis ' II -), set
vsrius pro ainbitions magis gnam pro justioia . t^usm impsrator oaptuni in ear -
osrsm posnit st mnitis llisbus aoerrims atüixit , Helmold , 6bron . Llavornm , Oib . 1,
o . 40 (mit gewissen Anklüngen an Ekkehard ) : Onrrit kso lama (vergl . ob . S . 282
in n . 1) per orbein Universum , omnssgus guos novarum rsrum eupillo tralls -
bat , acospta guaeungus oeeasions rebsilionis aggrsssi sunt inolimina . Intsr
guos preoipuus srat t'amosus iliv ^ .llallisrtus , Nogontinus spiseopus , sociatis
sibi guam pluribus , maxime vsro Laxonum prinoipibus , guos all llstectionsm
partim nsesssitas , partim stiam rebellionum vetus eonsustullo ilisxsrat
. . . Lsntisns impsrator , omnem jam Laxoniam a ss lletiosrs st eonspi -
ratiouum virus latius ssrpsrs , prinio omnium ipsum auotorem rebsilionis
Noguntinum oepit spisoopum , 6esta spiscopor . Halbsrstaäens . : . . . unlls ab
sollem impsrators oaptivatus est (in den Ekkehard entlehnten Text eingeschoben )
<88 . III , 7 , V , 9 , X , 19 , VIII , 193 , VI , 376 , XVI , 103 , XVII , 22 , XX , 255 ,
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Dabei ist wohl nicht zu bezweifeln , daß Heinrich V . den in solcher
Weise völlig überraschten Gegner nicht einem rechtlichen Urtheil ,
vor einem Fürstengerichte , unterwarf , sondern gleich , nach der Ver¬

haftung , den Gefangenen , nachdem er wohl mit seiner nächsten Um¬
gebung die Anklagen zu erhärten gewußt hatte , an seinen Haftort
abführen ließ ^ ) .

Dann begab sich der Kaiser nach Erfurt , wo er das Weihnachts¬

fest feierte b° ) .
Allein noch ein zweiter geistlicher Fürst des deutschen Reiches ,

gegen den Heinrich V . schon länger offenbar Abneigung im Herzen
trug , mußte , wohl um diese Zeit , die Folgen seiner feindseligen
Haltung gegen den Kaiser auf sich nehmen und seinen erzbischöf¬
lichen Sitz flüchtig verlassen . Erzbischof Konrad von Salzburg ,
der schon in Rom gegen Heinrich V . aufgetreten war , den dann
der Kaiser nach seinem herausfordernden Auftreten in Mainz längere

Zeit am Hofe festgehalten hatte , fühlte sich nicht mehr sicher und
verließ seinen Sprengel . Er hatte da , nachdem er des von kaiser¬

licher Seite aufgestellten Erzbischofs Berchtold Herr geworden war ,
aus das eifrigste die Thätigkeit seiner Vorgänger Gebehard und

Thiemo , zur Verschärfung der kirchlichen Zucht , in den Klöstern
und bei der Weltgeistlichkeit , ausgenommen , ganz besonders die Ein¬

wirkungen der Hirsauer Vorschriften gefördert . Der Flüchtige suchte
nunmehr bei der Gräfin Mathilde seine Zuflucht , und er blieb in

ihrer Umgebung bis zu ihrem Tode ^ ) .

659 , XXI , 43 , XXIII , 103 ). Adalbert selbst sagte in seinem den Mainzern er -
theiltcn Privilegium : In msckio vtsuim msas pro8psritati8 oiirsu , Usinrious
<juintns , ut no8tis , Imperator p 08 t multa bsusüeia , non nisi proptor komanas
scelssias absclisntiam , caroeris etiam miiii captivo tsnobras intulit st latibula
(Abdruck Hcgcl ' s , Forschungen zur deutschen Geschichte , XX , 442 ). Die ^ .nnal .
8 . ? stri Drpbs8tnrton8 . major . geben a . 1112 die bemcrkenswerthe Xota : Ists
(so . Adalbert ) spnliavit monastorinin Urplisvkiirtsiws saneti ? stri st omnidus
tsmporalibns privavit , cliesns insonvsnisns t'ors abbatsm 8iipsrbal >uuäarö arolii -
spisoopo (Holder -Egger , Llonum . Lrpbsslurtsnsia Lass . XII . XIII . XIV ., 51 ).

^ ) Dieser Ansführung Kolbe ' s , I . e ., 52 u . 53 , ist wohl , gegen Giese -
brecht , III , 1216 (in den „Anmerkungen " ) , zuzustimmen , zumal im Hinblick
auf das in n . 83 aufgcfiihrtc Zeugniß deS Anselm von Gembloux , wie denn
ja der Kaiser selbst in seiner Proklamation sicher einen regelrecht gefällten
Rechtsspruch eines ordentlich eingesetzten Fürstengerichtes nicht verschwiegen haben
würde . Der Ort der Haft ist nicht bekannt . Gegen die Annahme von Trifels ,
das aus einem in die Xunales ÜiläöjbslmsnssZ hinein gelegten , durch die
Sächsische Weltchrouik (Äanum . Osrman . , Usutsobs Obroniksii , II , 190 ) , se .
218 u . 220 , verbreiteten Jrrthum als Gefäugniß des Erzbischofs angesehen wurde
(vergl . die Abweisung bei Gicsebrecht , I. c ., Kolbe , I . o., 52 n . 1), spricht die
richtige Fassung der ^ .nnalö8 fiatlisrbrunnonssZ , a . 1113 (aus diesen fließt die
Angabe der mißverstandenen Hildesheimer Annalen ) : Trivslss impsratori rsääit
(so . Adalbert ) (I . o., 127 ) , wonach also Trifels 1112 noch gar nicht in Hein¬
richs V . Hand lag .

°2) Diese Begehung des Festes in Erfurt erwähnen Ekkehard , a . 1113
(I. e ., 247 ) , die Xnnalsv patbsrbrunnöiissb , a . 1113 ( I. s .) , Xnnal . 8. Xlbani ,
a . 1113 (I. o., 75 ).

b°) Die Vita Lliuonraili arobispisoopi , o . 11 , erzählt im Anschluß an den
Satz : Nulti8 prstsroa 8srmonibn8 krsgusntsr , soeularitsr maxims , vulnsrabat
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— Indessen fand auch außerdem eine Reihe von neuen Be¬
setzungen bischöflicher Sitze im deutschen Reiche statt .

Schon ganz früh im Jahre , am 6 . Januar , war , und zwar
weit von seinem Sprengel , zu Quedlinburg , Bischof Eberhard von
Eichstädt nach dreizehn Amtsjahren , obschon erst 1110 geweiht , ge¬
storben ; sein Nachfolger wurde Udalrich II . ^ ) . Am 16 . Mai folgte
in Utrecht Bischof Burchard , der 1100 dort eingetreten war , im
Tode nach , und , dann ist , allerdings erst 1114 , Godebald in seiner
Nachfolge genannt ^ ) . Merseburg verlor seinen Bischof Albuin ,
der noch am Beginn des Jahres den Kaiser bei seiner Kirche

empfangen hatte , nach einer Amtsdauer von über fünfzehn Jahren
am 23 . October ; danach folgte bis zum nächsten Jahre eine Unter¬
brechung der Besetzung des bischöflichen Sitzes ^ ) . Außerdem starb
am 15 . December der im Jahre 1105 gegen den kaiserlich gesinnten

iuiguam guam aäveraua 86 portabat eonboisntiam impsratoris , ut nonnunguam
piuv zoeo guam aerio sxabpsraret — ein Geschichtchcn , wie Heinrich V . den vir
con8tanti88imus , das impaviäum cor , den ,jn8tu8 , prnüenti88imn8 8aceräo8 zu
schrecken versucht habe , weiter in e . 11 : 8ans cum inünitis alüigeretur prsbburib ,
t'oris babsi >8 pngnab , tutnv timorsb , cogitars enspit guaiiter invoniret reguism
baitim aä tempus aiiguoä 8piritni saneto . Lnäiena ilagus . . . äs nobiübbima
guoguo st polsntisaima mulisrs Katbiläa , euiub äitioni tvta Russin asrvisbat ,
:rä sam 8v contniit et apuä sam guingus Isrms anni8 (das ist schon in o . 2 ,
wo von diesem Weggang des tiigsre potins guam repugnanäi prssiäium gusrsnv
auch die Rede war , irrig behauptet gewesen , da ja Mathilde schon 1116 starb )
sommoratub S8t (88 . XI , 69 u . 70 , mit n . 26 — 64). Bergl . über Konrad ' s
resormirende Thätigkcit Giseke , Die Hirschauer während des Jnvestiturftreites ,
144 , sowie über Konrad ' s Exil von Meiller , UsAsata arebiepibooporum 8aÜ8 -
burZenbium inäs ab anno K6VI ubgus aä annum K66XLVI , 416 , in n . 10 .

^ ) Aon Eberhard (vcrgl . Bd . V , S . 69 , mit n . 16 ) sagt der Inb . pontik .
Liebsteteub . in den Oontinuationss : In vicÜ8 taräua lusrat vivsna Lbsrbarätw .
8 . a . 18 . 1112 8 . lä . äan . ob . (88 . VII , 250 ). In den Xnnaiss Uatbsr -
I>runnsn8S8 steht : Libtatieusis epibeapua Lvsrbaräub tzuiäiiingaburg obiit (I. o.,
125 ). Den Todestag — VII lä . ,Iau . — enthält auch das Xseroi . 8. Lmme -
rsmmi (Konumenta Boies , XIV , 366 ). Bischof Udalrich (II .) erscheint urkundlich
am 17 . Januar 1114 (vergl . dort in n . 1).

22) Bergl . über Burchard Bd . V , S . 68 . Die Xnnai . 8. Karins Litra -
jsetsnb . und Lima ! , Lgmunäani geben nur kurz die Todcsangabe (88 . XV , 1302 ,
XVI , 450 ). Den Todestag enthalten der von Böhmer , Lont . rer . Osrwan .,
III , XV , in n . 1 , mitgethcilte Straßburger Todtcn -Calcnder : XVII . Lai . ,Iun .
Burebart Trajsetsnaib spiscopub , ebenso Xotao 8. Karins Litrasvetena . (88 . XV ,
1304 ), sowie abweichend das Lserol . Lgmunäsnae (Ooriconäsnb . van Loiianä
sn 2ssianä , I , 1, 333 : Xnno 1112 ob . Ilurebaräua epibeopus Trajectonbia XV .
Lai . äuiii ). Zu 1114 haben die Xnnai . 8. Karins (i . e .) : Ooäsbolätw epibcopub
8uoes88it .

22) Bergl . über Albuin Bd . V , S . 3 (mit n . 4) . Die Obrem . spiaeoporumKsr8sburgsn8 ., e . 12 , erzählen ausführlich von seinem Lebensende , daß er anno
apiseopatub 8vi äsoimo sexto tsbrs eorreptu8 st usgus aä äennb Laienäaa
Xovembrib corpore vexatub lebte (88 . X , 186 u . 187 : vergl . nachher zu 1113
Lei n . 11 über das in e . 13 Erzählte ). Ten Todestag seht das Oaisnäar .
Ksrbkburg . (Kehr , Urkundenbuch des HvchstPs Merseburgs I — Geschichts -
guellen der Provinz Sachsen und angrenzender Gebiete , XXXVI ) zu XI . Lai .
Xovsmbr . : Xibitvintw spivcopnb KerbburZensib .
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Bischof Widelo von Minden im apostolischen Aufträge durch den
Legaten Bischof Gebehard eingesetzte Godschalk°° ) .

Heinrich V . war , als er neuerdings sich den sächsischen Fragen
zugewandt hatte , in sehr nachdrücklicher Weise auf dem Boden
Jtalien ' s abermals erwartet ; das war aus den Schreiben , die ihm
von dort zugeschickt worden waren , sowohl des Abtes Berald von
Farfa , als des Bischofs Azo von Acqui , sehr bestimmt hervor¬
gegangen . Ganz besonders war durch Azo auf die Nothwendigkeit
einer Ankunft des Kaisers , aus den Mailänder Angelegenheiten ,
hingewiesen worden , über die in dessen Schreiben in den folgenden
Worten berichtet wurde : „ Dazu haben auch die Mailänder einen
gewissen Erzbischof erwählt und ihn von gewissen Zugehörigen seines
Sprengels weihen lassen . Weil ich sah , daß das gegen die Ehre
Eurer kaiserlichen Herrschaft geschehe , habe ich es gänzlich unter¬
sagt und , obschon von jenen vielfach gebeten , dieser Weihe bei¬
zuwohnen , meine Zustimmung nicht gewähren wollen . Vielmehr
habe ich mir Mühe gegeben , eine große Scheidewand im Volk gegen
das Volk aufzurichten , in Anlehnung an den gewissen andern Erz¬
bischof , den ein Theil jener Leute abzusetzen sich bestrebte , eines
Mannes nämlich , der im vollendetsten Grade gebildet und dem
Geiste nach sehr listig und höchst beredt ist , außerdem für Eure
Hofhaltung als sehr nothwendig sich erweist . Um Eurer Ehre willen
habe ich dessen Anhang so sehr vermehrt , weil die Hälfte des Volkes
gegen die Hälfte des Volkes kämpft . Jetzt also möge Eure Liebe
sehen , wenn Ihr wollt , daß ich hiezu mich anstrenge , daß auch jenes
Volk getheilt bleibe und jener frühere Erzbischof von Eurer Hoheit
unterstützt werde . Ordnet das durch Euer Schreiben an ! Denn
ich werde mich bemühen , getreu zu erfüllen , was immer Ihr sowohl
hierüber , als über andere Dinge aufgetragen haben werdet " . Und
hieran knüpft eben der Bischof die Aufforderung , daß Heinrich V .
sich beeile , nach Italien zu kommen ^ ) .

In Mailand war nämlich , nachdem Erzbischof Anselm , als
Theilnehmer an der Kreuzfahrt von 1101 , in Constantinopel ge¬
storben war , dessen Vicar , Grossolan , Bischof von Savona , in ge¬
schickter Ausnutzung der Lage der Dinge zum apostolischen Sitze
gelangt . Aber aus der Geistlichkeit und anderen Kreisen von Mai¬
land wurden bei jenem Priester Liutprand , der schon in der Zeit

°° ) Vergl . über Godschalk Bd . V , S . 223 , 255 , sowie Löffler , Die west¬
fälischen Bischöfe im Jnvestitnrstrcit und in den Sachsenkricgen unter Hein¬
rich IV . und Heinrich V ., 65 . Den Tod erwähnen die banales katdsrbruunsnsss
(I. c ., 126 ) , den Todestag — XVIII . Ilal . Inn . — Xeerol . inonast . Visdeeeens .
lBöhmcr , Hont . rsr . derinan ., IV , 500 ), Xscrol . Nollendsoosnss (Zeitschrift für
vaterländische Geschichte und Alterthumskundc , herausgcgeben von dem Verein
für Geschichte und Alterthumskundc Westfalens , II , 102 : — 15 . Decembcr ).

Vergl . ob . S . 238 .
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der früheren heftigen Kämpfe in Mailand ein Opfer feines leiden -
fchaftlichen Eintretens für die Pataria geworden war , gegen Grossolan

Klagen laut , so daß an Paschalis II . nach Rom die Bitte abging ,
den Erzbischof nicht zu bestätigen , bis näherer Bericht eingelaufen
sei . Hieraus erwuchs in Mailand ein heftiger , die innere Ordnung
störender Zwist , in dem Liutprand in Feindschaft gegen Grossolan
verharrte , bis dieser , im Jahre 1103 , die Stadt verlassen mußte .
Dagegen blieb er in der Gunst des Papstes , so daß er bei diesem
Zuflucht suchen konnte ; aber auch eine für Grossolan 1105 geschehene
Spnodalentscheidung führte ihn nicht nach Mailand zurück . So
war die Kirche von Mailand Jahre hindurch ohne oberste Leitung ,
und die Wirren nahmen immer größeren Umfang an . Dergestalt
wurde im October des Jahres 1111 beschlossen , daß ein Schieds¬
gericht entscheiden sollte , und bis zum 1 . Januar 1112 kam es ,
nachdem Grossolan , der eine Wallfahrt zum heiligen Grabe an¬
getreten hatte , seines Ranges als verlustig erklärt worden war , zur
Erwählung des Jordanus de Clivi , eines der Geburt nach Mailand
ungehörigen Priesters . Freilich stellten sich seiner durch die anderen
Sprengelbischöfe vollzogenen Weihe die Bischöfe von Acqui — eben

Azo — und von Lodi , Arderich , entgegen , und es erfolgten , da
ein ansehnlicher Theil der Bevölkerung dennoch zu Jordan hielt ,
während dessen Ordination wieder blutige Zusammenstöße . Eben
jetzt schrieb Azo jene Aufforderung an Heinrich V . , selbst nach

Italien zu kommen , und bei der Entzweiung in Mailand wäre es
nicht ausgeschlossen gewesen , daß die übermuthige Stadt , die erst
kürzlich , 1110 , Cremona besiegt , 1111 Lodi völlig niedergeworfen
hatte , zur Unterwerfung hätte gebracht werden können . Dagegen
suchte jetzt Jordan sich durch eine feste Anlehnung gegen Kaiser und
Papst zugleich zu schützen . Es waren — und wohl deßwegen wandte
sich auch kurz vor seinem Hinschied Liutprand von Jordan ab —
nicht mehr die alten patarinischen Berechnungen , sondern aus¬
gesprochener weltliche Erwägungen , die Jordan bewogen , in Ver¬
bindung mit dem Bischof Bernhard von Pavia einen auf bindende
Verpflichtung beschworenen Bund der Städte Mailand und Pavia
in das Leben zu rufen °2 ) .

"2) Landulf von St . Paulus in Compito , Ilistor . NeäiolLusvs . , knüpft
in e . 7 an das Bd . V , S . 149 , in u . 69 , Erwähnte an , mit der Erhebung
Grossolan ' s als Erzbischof ; dann folgen von c . 8 an die Anfechtungen gegen
Grossolan bis in das Jahr 1103 , wo — in e . 18 — dessen Weggang von
Mailand erzählt wird , bis 1105 (in e . 20 die restitutio a SMoäo eslsbrutu ) (da¬
zwischen ist von Anderem , so in o. 21 von Heinrich ' s IV . Ende , das die egrsZiu
stein , gus äiesbatur eooastg . — vergl . Bd . V , S . 283 n . 5 — voraus ver¬
kündigt habe , die Rede ) ; in eo . 25 ( wo auch Grossolan ' s Wallfahrt nach
Jerusalem ) und 28 schließen sich die schon ob . S . 182 behandelten siegreichen
Kämpfe der Mailänder , der Jahre 1110 und 1111 , an ; mit e . 29 wird Vor -
äauus äs 6Iivi eingeführt , dessen Erwählung in o. 31 steht , worauf e . 32 den
episeopus ^ steusis unter den Jordanus entgegentretenden sukrnZnvsi st oom -
xroviueintss episoopi nennt ; e . 33 spricht von den durch die — Leruuräo spi -
seopo kupieusi et Voräauo Neäiolausnsi eoussntieutibus — kupisusss st



Die Wirren in d . Mailänder Kirche . Heinr . Festhalt , durch d . sächs . Aufstand . 269

Heinrich V . war nicht in der Lage , den nach den Versicherungen
der Auffordernden beste Hoffnung gebenden Einladungen nach Italien
zu folgen . Die sächsischen Verwicklungen hielten ihn in den nieder¬
deutschen Landschaften fest , und es vergingen noch mehr als drei
Jahre , ehe er seinen zweiten Zug über die Alpen anzutreten ver¬
mochte 03 ) .

Nsäiolanenoeo beschworenen tsäsra , gus niniiuin guibnsäara victentur luioos
impsratoris massotati st apootoliee auetoritati sontraria (88 . XX , 23 — 34 ) :
Landnlf ist als Neffe des Priesters Liutprand , der — in suinina sua ssnsetuts
positus — zu Landnlf sagte : ut partioipationsin insnss Vorctani siuogus bsns -
ttoia , gus xotss tsnsrs xroptsr slsotionsm st investiturain äigeongtus oapslls
sius , guain ab so susospisti ins nsoeients , guam oitius valss , st tarnen trons -
8ts äimittas ; nss urnguain psr illunr xroüesrs spsrss (c . 35 ), Jordanns feind¬
selig gesinnt gewesen , wie er denn von ihm nicht zum Subdiakon geweiht sein
wollte , so daß der neue Erzbischof ihn verfolgte (so . 35 , 37 — l . o., 35 u . 36 ),
und dadurch berichtet er aus eigenster Anschauung . Im 6atalogu8 groüispio -
ooxor . blsäiolansn8 . kommt die Abneigung gegen Grossolan zum vollen Aus¬
druck : 6ro8olanu8 bans osclsin a . 9 st in . 4 psrturbavit (88 . VIII , 105 ).

03) Martens , Die Besetzung des päpstlichen Stuhles unter den Kaisern
Heinrich III . und Heinrich IV ., 281 ff -, wollte die falschen Privilegien Hadrian ' s I .
und Leo ' s VIII . , die Bd . III , S . 298 u . 299 (mit n . 115 ), in das Jahr 1080 ,
der Synode von Briyen , angesetzt erscheinen , in die Wirkung des Synodal¬
beschlusses von 1112 hineinstellen , daß aus den regalistischen Anhängern Hein¬
richs V ., die sich durch Paschalis ' II . Widerruf des Privilegiums von 1111
empfindlich getroffen fühlten , ein Fälscher , gegen diesen Vorgang , sich erhoben
habe . Dabei ist übersehen , daß schon Wido , Vs ooismats viläsbranäi , im
Jahre 1086 die Fälschung kannte (vergl . Bd . IV , S . 150 n . 78 ).
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